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(Efltynifceite.
©s ©ägeli i ö'9Ratte,
Sert 331iiemlt uf cm 3*ätb,
3)ert eis mit blutte 33eineli,
©3o gfätterlet mit Scijtcineli.
's fi) lutter (£f)It)nifieite
3 iifer grofje 2Bött. —
S)er grofje 3Bält!

6s $ärj, es Sumteblidili,
© Dou, roo b'33öcft!i ne^t,
© djh) bofumetiifeie,
©s bigeli uffcfjniifeie,
's ft) lutter ©I)t)ttifiette
Sruus b'SBätt ifcf) aämegfegt. —
©te grofjt ©3ält! statt« ffliorj.

Der ©unbesrat bat bas Serjeidjius
ber ©erbanblungsgegenftänbe 'Der ©im-
besoerfantmhmg genehmigt. ©s enthält
40 Departementsgefdjäfte urtb 27 3Jîo=

tionen, ©oftulate und Interpellationen,
©uf bie Dagesorbnung ber erften Sit-
3Utig rourben gefegt: 3m ©attonalrat:
©efchäftsbertcht unb ©edjnung ber Sun-
besbabuen für 1923 unb ©tilitärftraf-
gefehbuch; im Stänberat: ©adjfrebtie
1924 (erfte Serie), ©efurs ber ©efebroi-
fter Sutemann unb Konforten. ©Is neue
©efdfäfte figurieren auf beut ©erreich-
nis: Sunbesbeitrag an bie fd)roet3erifcbe
Serïebrs3entita[e, ©urtbesbeiirag an bie
Duberfulofebefämpfung, ©eroäbrfeiftung
ber abgeänderten ©erfaffung non Db=
toalben, ©inftellung ber ©rbeitslofeufür-
forge. Sur bas Sunbesgefefe über bas
Dtenftoerbältiris ber ©unbesbeaiuten
find bie Komutiffionen bereits in ber
{eisten Seifion be3eid;net morden. —

Der ©unbesrat bat in den lebten Da--
gen eine neue ©erorbnung erlaben über
die ©usfubr eîeîtrifcber straft ins ©us-
land, ©ine Kommiffion, in der die
Kraftabnebmer unb bie ©robu3enten in
gleicher ©3eife oertreten fein follen, bat
die ©efnebe um ©usfubr eleftrifdjer
©nergie ioroie atigemeine, damit im 3u=
iammenbang ftebenbe gragen 3U begut-
achten. Der ©orfib liegt roie bisher
beim Departement des 3nneru. Diefes
gibt den ^Regierungen der 3unädjft inter-
effierten Kantone ©elegenbeit, fid), in-
next der ©infpradjefrift 3u den ©efudjen
3U äufeern. 3m übrigen dürfte mit der
neuen ©erorbnung auf dem ©ebiete der
©Iettryitätsroirtfdjiaft ein raefenttidjer
gortfdyritt ersielt fein, ©idjt geregelt

roerben tonnte in der ©erorbnung das
©roblem des ©aues non gernübertra-
gungsleituugen,

'
indem biefer ©au fid)

utd)t uacb den ©eftimmungert des 2Baf=
ferrod)tsgefebes, fonbern nach denjenigen
des Sdjroadj- und Starfftromgefehes
uom 3abre 1902 regelt. —

3n ber lebten ©unbesratsfibung tarn
and) bie Unterredung 3toifd)en dem Def-
finer Staatsrat ©attori und ©linifter-
präfibent ©tuffolini 3ur Sprache. Die
gorm ihrer ©eröffentlidjung in einem
Defftner ©latt hat unangenehm berührt.
3n biefer Unterredung betonte ©tuffo-
lint, dab er befürchte, bah im Kanton
Defftn das beutfdje ©Iement 3U ftart 311=

nähme, menu dem toirflidj fo märe, fo
tonnte Stalten nicht indifferent bleiben.
Stuf bie ©rflärung ©attoris, bah im
Defftn 3toar strfa 30,000 fKeidfsita-
liener, aber nur einige hundert ÜReidjs-
beutfdje lebten, bemerfte ©luffotini roört-
lief): 3talien oerfolgt mit lebfjafteftem 3n=
tereffe alte ©orgänge im Kauton Deffin.
©s roilt, bah biefer Kanton febroeigertfd)
bleibe, unb es ift ftol3 darauf, bah durch
ihn bie eigene ©äffe und bie eigene
Sprache in einem Sunde oon ©ölfern,
raie ihn bie Sd)roei3 barftettt, oertreten
find. '—

3m ©unbeshaus fand eine intereffaute
Konferen3, beftebeub aus ©ertreteru ber
Kartoffelptob Renten, ber Kontinenten
und des Kartoffefljanbels ftatt. Die
©usfpradje ergab, bah die Kartoffel-
ernte im ßanbesburd)fd)imit 3irta 70
©ro3ent der ©ormalernte erreichen
dürfte. Die übetraiegenbe ©lethal)! der
51ouferen3teitnehmer fprad) fid) dahin
aus, bah im £erbft 00m ©rennen der
Kartoffeln Umgang 3U nehmen fei und
rourbe audj bie grage nach ©rlah eines
3ufd)Iag3oIles auf Kartoffeln oerneint.
Dagegen foltte die ©Itoboloerroaltung
grad)t3ufd)üffe ausridjten, falls bie Kar-
toffelpreife unter 10—12 grauten per
3entner finten füllten. Die Konferenz
hatte nur tonfultatioen ©baratter. —

©lit fieben beutfehen ßebeusoerfiebe-
rungsgefetlfchaften find bis jeht auf
©rund oon ©rt. 51 des ©unbesgefehes
über bte ©unbesbitfe an fdiroeigerifcbe
©erficherte Sereinbarungen über eine an-
gemeffene ©bfinbung getroffen morden,
raäbrend bie ©erbanblungen mit einer
©efeUfdjaft noch im ©ange find. Diefe
Konturs'austaufoerträge unterliegen nod)
ber ©enehmigung durch ben ©unbesrat.
Die Sfbfinbungen beftefsen in- ©runbfchul-
ben auf den ©runbftüden ber beutfehen
©efeltfcbaften. 3hr ©rtrag, beffen 5ReaIt=
fierung allerdings lange griffen bean-
fprudjt, tommt in erfter ßinie ben oon
ber Sunbeshitfe ausgefthloffeneu ©er-
fieberten 3ugute. —

5fnfd)Iiehenb an bie Konfetratiou des
neuen cf)rifttidj.tatb011fchen Stfdjofs tu ber
Sdjraeb, Dr. ßtbolf Kürp, unb des oon
bar alttatholifdjcn Kirdje der Dfdjed)o=
floraatci erroiählten ©ifdjofs ©lois ©a-
fd)>et, fand am 15. bs. im ©unbeshaus
eine Konfereti3 cbrifttatbolifcber ©ifdjöfe
3iir Sehanblung innerer tird>{icher ©nge-
ïegenheiten ftatt. ©ertreten raaren
Öollanb, bie Dfdjedjofloraatei, ©oleti,
Deutfchtanb unb bie Sdjiraei3. —

©us ©enf roirb gemeldet, bah die
fran3öftf(hen 3oItbebörben im ©reusort
©loeflefulaj in ber ©äbe ©enfs bie ©r-
ridjtung eines gröberen 3ollgebäubes
planen, beffen Koften auf gr. 400,000
oeranfd)!agt find. Damit roürbe fid) bie
fran3öfi|che 3ollbehörbe an ber ßatibes-
greu3e dauernd einrichten, raas uutfo he-
hefrembenber märe, als bie ©erbanb-
lungett 3ratfd)en beut fdjraeijerifdjeu unb
dem frart3öiifd)en ©ertreter über eine
fd)iebsgerid)itl.id)e ©ntfdjeibung durchaus
noch nicht offt3teIl abgefdjloffen find. —

Die ©unbesanraaltfdiaft unb bie ita-
lienifdjen ©erid)tsbel)örben befaffen ftd)
gegenraärtig mit ©ufbedung. eines ©e-
truges bei internationalen ©oftanroei-
fungen. Diefe tragen den Datumfteinpel
eines berntfd)en ©oftbureaus. ©tan
glaubt, bah die galfifitate oon jeman-
bent bergeftellt mürben, ber ben ©oft-
bienft genau tennt. —

Der Drienterpreh oertebrt oorläufig
roeiterhin bnrd) bie Sd)iroei3. Sollte eine
Umleitung eintreten, fo mürben neue
3üge ©aris=2Bien oia ©afet eingelegt
roerben. —

Die ©ieftriftfation ber ßinie DIten-
©ern macht rafdje gortfdjritte. Diefer
Dage tft mit ben ©rbeiteu im Dumte!
bei ©urgborf begonnen morden, ber nun
für längere 3eit nur nod), eingeleifig
befahren roerben îann. ©in prooiforifches
©usroeicbgeleife bei ©rafenfebeuern er-
teidjtert den Siabnoerlebr. —

Der ©3eltpoftoerein feiert am 9. Dt-
tober

_

fein 50jäbrtges Subiläum. Die
für biefen ©nlah erftetlten 3ubiläums=
m-arten roerben auf ©nfang Dttober in
Umlauf gefeht, iebod) nur fur3e 3^it
an ben Schaltern 311 haben fein. Unge-
fähr um biefelbe 3eit roerben die erften
©Sert3eid)en für ©aïete 3U gr. —.90,
1.20, 1.50 unb 2.— 311t ©usgabe ge-
langen. —

Der ©unbesrat hat auf ©ntrag des
©oftbepartements befchtoffen, den 3rt-
habern oott ©oftdjedtonten für die Kor-
refponbeu3 mit dem ©oftchedbureau Dar-
freiheit 3U geroäbreti. Diefe ©tahnahme
tritt am 1. ©ooember in Kraft. —

Snfolge ©rlofdjens ber ©taul- unb
Klauenicudçe in ber italienifchen ©ach-
barfchaft ift bte im 3uM über die ©{-
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Chlynikeite.
Es Rägeli i d'Marte,
Dert BlUemli uf em Fäld,
Dert eis mit blutte Beineli,
Wo gfätterlet mit Schteineli.
's sy lutter Chlynikeite

I üser große Wält. —
Der große Wält!
Es Härz, es Sunneblickli,
E Tou, wo d'Bäckli netzt,

E chly dasumetüfele,
Es bitzeli ufschuiifele,
's sy lutter Chynikeite
Druus d'Wält isch zämegsetzt. —
Die grotzi Wält! Wär Mors.

Der Bundesrat hat das Verzeichnis
der Verhandlungsgegenstände der Bun-
desversammlung genehmigt. Es enthält
40 Departementsgeschäfte und 27 Mo-
tionen, Postulate und Interpellationen.
Auf die Tagesordnung der ersten Sit-
zung wurden gesetzt: Im Nationalrat:
Geschäftsbericht und Rechnung der Bun-
desbahnen für 1923 und Militärstraf-
gesetzbuch: im Ständerat: Nachkredite
1924 (erste Serie). Rekurs der Geschwi-
ster Suremann und Konsorten. Als neue
Geschäfte figurieren auf dem Verzeich-
nis: Bundesbeitrag an die schweizerische
Verkehrszentrale, Bundesbeitrag an die
Tuberkulosebekämpfung, Gewährleistung
der abgeänderten Verfassung von Ob-
walden, Einstellung der Arbeitslosenfür-
sorge. Für das Bundesgesetz über das
Dienstverhältnis der Bundesbeamten
sind die Kommissionen bereits in der
letzten Session bezeichnet worden. —

Der Bundesrat hat in den letzten Ta-
gen eine neue Verordnung erlassen über
die Ausfuhr elektrischer Kraft ins Aus-
land. Eine Kommission, in der die
Kraftabnehmer und die Produzenten in
gleicher Weise vertreten sein sollen, hat
die Gesuche um Ausfuhr elektrischer
Energie sowie allgemeine, damit im Zu-
sammenhang stehende Fragen zu begut-
achten. Der Borsitz liegt wie bisher
beim Departement des Innern. Dieses
gibt den Regierungen der zunächst inter-
essierten Kantone Gelegenheit, sich in-
nert der Einsprachefrist zu den Gesuchen
zu äußern. Im übrigen dürfte mit der
neuen Verordnung auf dem Gebiete der
Elektrizitätswirtschaft ein wesentlicher
Fortschritt erzielt sein. Nicht geregelt

werden konnte in der Verordnung das
Problem des Baues von Fernllbertra-
gungsleitungen,

'
indem dieser Bau sich

nicht nach den Bestimmungen des Was-
serrechtsgesetzes, sondern nach denjenigen
des Schwach- und Starkstromgesetzes
vom Jahre 1992 regelt. —

In der letzten Bundesratssitzung kam
auch die Unterredung zwischen dem Tes-
finer Staatsrat Cattori und Minister-
Präsident Mussolini zur Sprache. Die
Forin ihrer Veröffentlichung in einem
Tessiner Blatt hat unangenehm berührt.
In dieser Unterredung betonte Musso-
lini, daß er befürchte, daß im Kanton
Tessin das deutsche Element zu stark zu-
nähme, wenn dem wirklich so wäre, so

könnte Italien nicht indifferent bleiben.
Auf die Erklärung Eattoris, daß ini
Tessin zwar zirka 39,999 Reichsita-
liener, aber nur einige hundert Reichs-
deutsche lebten, bemerkte Mussolini wört-
lich: Italien verfolgt mit lebhaftestem In-
teresse alle Vorgänge im Kanton Tessin.
Es will, daß dieser Kanton schweizerisch
bleibe, und es ist stolz darauf, daß durch
ihn die eigene Rasse und die eigene
Sprache in einem Bunde von Völkern,
wie ihn die Schweiz darstellt, vertreten
sind. —

Im Bundeshaus fand eine interessante
Konferenz, bestehend aus Vertretern der
Kartoffelproduzenten, der Konsumenten
und des Kartoffelhandels statt. Die
Aussprache ergab, daß die Kartoffel-
ernte im Landesdurchschnitt zirka 79
Prozent der Nor'malernte erreichen
dürfte. Die überwiegende Mehrzahl der
Konferenzteilnehmer sprach sich dahin
aus, daß im Herbst vom Brennen der
Kartoffeln Umgang zu nehmen sei und
wurde auch die Frage nach Erlaß eines
Zuschlagzolles auf Kartoffeln verneint.
Dagegen sollte die Alkoholverwaltung
Frachtzuschüsse ausrichten, falls die Kar-
toffelpreise unter 19—12 Franken per
Zentner sinken sollten. Die Konferenz
hatte nur konsultativen Charakter. —

Mit sieben deutschen Lebensversiche-
rungsgesellschaften sind bis jetzt auf
Grund von Art. 51 des Bundesgesetzes
über die Bundeshilfe an schweizerische
Versicherte Vereinbarungen über eine an-
gemessene Abfindung getroffen worden,
während die Verhandlungen mit einer
Gesellschaft noch im Gange sind. Diese
Konkursauskaufverträge unterliegen noch
der Genehmigung durch den Bundesrat.
Die Abfindungen bestehen in- Erundschul-
den auf den Grundstücken der deutschen
Gesellschaften. Ihr Ertrag, dessen Reali-
sierung allerdings lange Fristen bean-
sprucht, kommt in erster Linie den von
der Bundeshilfe ausgeschlossenen Ver-
sicherten zugute. —

Anschließend an die Konsekration des
neuen christlichkatholischen Bischofs in der
Schweiz. Dr. Adolf Küry, und des von
der altkatholischen Kirche der Tschecho-
slowakei erwählten Bischofs Alois Pa-
schek, fand am 15. ds. im Bundeshaus
eine Konferenz christkatholischer Bischöfe
zur Behandlung innerer kirchlicher Ange-
legenheiten statt. Vertreten waren
Holland, die Tschechoslowakei, Polen,
Deutschland und die Schweiz. ^Aus Genf wird gemeldet, daß die
französischen Zollbehörden im Grenzort
Moellesulaz in der Nähe Genfs die Er-
richtung eines größeren Zollgebäudes
planen, dessen Kosten auf Fr. 499,999
veranschlagt sind. Damit würde sich die
französische Zollbehörde an der Landes-
grenze dauernd einrichten, was umso be-
befremdender wäre, als die VerHand-
lungen zwischen dein schweizerischen und
dem französischen Vertreter über eine
schiedsgerichtliche Entscheidung durchaus
noch nicht offiziell abgeschlossen sind. —

Die Bnndesanwaltschaft und die ita-
lienischen Gerichtsbehörden befassen sich
gegenwärtig mit Aufdeckung, eines Be-
truges bei internationalen Postanwei-
sangen. Diese tragen den Datumstempel
eines bernischen Postbureaus. Man
glaubt, daß die Falsifikate von jeman-
dem hergestellt wurden, der den Post-
dienst genau kennt. —

Der Orienterpreß verkehrt vorläufig
weiterhin durch die Schweiz. Sollte eine
Umleitung eintreten, so würden neue
Züge Paris-Wien via Basel eingelegt
werden. —

Die Elektrifikation der Linie Ölten-
Bern macht rasche Fortschritte. Dieser
Tage ist mit den Arbeiten im Tunnel
bei Burgdorf begonnen worden, der nun
für längere Zeit nur noch eingeleisig
befahren werden kann. Ein provisorisches
Ausweichgeleise bei Grafenscheuern er-
leichtert den Bahnoerkehr. —

Der Weltpostverein feiert am 9. Ok-
tober

^

sein 59jähriges Jubiläum. Die
für diesen Anlaß erstellten Jubiläums-
marken werden auf Anfang Oktober in
Umlauf gesetzt, jedoch nur kurze Zeit
an den Schaltern zu haben sein, linge-
fähr uni dieselbe Zeit werden die ersten
Wertzeichen für Pakete zu Fr. —.99,
1.29, 1.59 und 2.— zur Ausgabe ge-
langen. —

Der Bundesrat hat auf Antrag des
Postdepartements beschlossen, den In-
habern von Postcheckkonten für die Kor-
respondenz mit dem Postcheckbureau Tar-
freiheit zu gewähren. Diese Maßnahme
tritt am 1. November in Kraft. —

Infolge Erlöschens der Maul- und
Klauenseuche in der italienischen Nach-
barschaft ist die im Juli über die Ab
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penübetgäwgie an bet ©ünbnergtenje
Pom Sotiopab bis 3erne3 oerbängte
Sparte roteder aufgehoben morden. —

3um fcf)toeigeri)cï)ien fßreffetag in 3ü=
rieb fanb en fid) am 14. unb 15. bs.
gegen 250 SRitglieber in 3ürid) ein.
Die gefcbäftlicben Serbanblungen teaten
meift interner Statur. Se3üglid) der
Srefebetifte im ©ntrourf jum etbgenöf*
Hieben Strafgefebb ueb faite man nael)
ausgiebiger Disfuffion eine Stefolutiou,
in toeleber es beifet: „Die fcftmeigerifcïte
greife erroartet non ber Sundes*
oerfantmlung, bab fie, dem ©ntrourfe bes
Sunbesrates folgend, ben Srebartifet im
allgemeinen Deik bes Strafgefebb tubes
belaffe unb bie Ausnahmen oon ber be=

fonberen prebrecbtlicben Sebanblung auf
bas abiolut notwendige SJtab be»

febränfe." —
Das ©abenfomitee bes eibgenöffifdjieu

Sebübenfeftes richtet einen öffentlichen
Dan! an alle, toelcbe bem Sfefi 3uroen=
bungen gemacht baben. Die ©efamt»
fumme ber 3utoeuöungett erreiebt ben
Setrag uon runb f$rr. 400,000. —

Die Truppen«Sleoue ber an ben Sita*
nöoern teilnebmenben Truppen tuirb
non Sunbesrat Sebeurer abgenommen
tnerben. Sie toitb am Donnerstag (25.
bs.) füblicb oon ©robaffoltern, 2 itilo*
meter non ber Station Suberg (an ber
fiinie £t)b=®ern) ftattfinben. Die Trup»
pen roerben burd) ben Slrmeeforpsfom«
manbanten Sornanb geführt roerben. —

f Dr. Slmolb SJiinbet,

gern. Tierart bei ber SIbteilung
_
für

Seterinärroefen bes Schwei",. SStilitär»
bepartements.

21 m 6. 2tuguft ift in feinem freund»
lieben Seim im Dbftberg in Sern Sen
Dr. Slruolb SJtinber, geioefener Tierart,
im Hilter non erft 52 Sabren non feinen
langen £eiben erlöft morden. SBeber

feine 3äbe ©nergie unb fein ftarfer £e»

bensroille, noch alle ältlichen Sentü»
bungen nermoebten ber fortfebreiteuben
Äranl'beit ©inbalt 311 tun. 2tn ber fiei*
djenfeier im Rrematorium tourbe feiner
hingebenden treuen 2trbeit oon feinem
©bef, Serrn Dberft Sufer, in ebrenber
Steife gedacht, unb ber Serner SJtänner
cfjor nahm im £iebe Slbfcbieb oon feinem
lieben unb gefdjäfcten Slftiomitgliebe.

Dr. 2trnol'b SJtinber tnurbe im Sabre
1872 in Surgborf geboren, tpo fein Sa*
ter Tierart roar. Sad) Slbfoloierung ber
Schulen in Surgborf be3og er bie Doch»
fcbule in Sern, unt fid) ebenfalls bem
Tierarjtberuf 311 roibmeti. 3n fürgefter
3eit, im Sabre 1894, beftanb er bas
Staatsexamen unb mar nachher in fter«
3&rs unb 3ns tätig. 3m Sabre 1904
erfolgte feine Stahl burd) ben Sundes*
rat 31111t Stemontenpferbearst in Sern
unb im Sabre 1910 311m fad)ted)uifd)en
Seamten ber 2lbteilung für Seterinär»
toefen beim ffbaaeijeriftfjen SMitärbepar*
tentent. Slit oorbilblidjer Sflicbitreue
unb ©eroiifenbaftigteit ftunb er 20 Sabre
lang im Dienfte ber ©ibgenoffenfebaft.
Stäbrenb ber 3riegs3eit bat er ohne
Sd)onung feiner fefbft bem Saterlaub
mit Singebung gedient. Seit bem Sabre
1918 befleibete er ben ©rab bes Oberft*
lieutenants. 2tuber feinem Suite lebte

er uorab feiner gamilie; er toar feiner
t3?rau 1111b feinen 3toei ©lindern ein treu*
beforgter (Satte unb Sater. Daneben
pflegte er gerne im Serner Slännerd>or,
beffen eifriges SJtitglieb er tnäbrenb faff
20 Sabreu roar, mit feilten Sänger*
freunben eine ächte unb treue $reunb»
fdjaft.

f Dr. Slntolb SJtinber.

Dr. Srnolb SJtinber bat in feiner Sa*
initie, in feinem 2lmte unb in feinem
greunbesfreife eine fdjnuet3licbe £üde bin*
terlaffen. Dille, bie ihm näher ftanben,
gebenfen feiner in £iebe unb Serebtung.

Sut Sonntag fanb unter Seteiligung
uon runb 80 geladenen ©äften aus ber
gan3eti Sd>tnei3 bie ©inroeibung bes
Dotels auf Sungfraujod) ftatt. Das
Dotel trägt ben Samen „Sergbaus"
unb enthält in nier Stodroerfen 18 nio«
bern eingerichtete 3intmer mit 32 Set*
ten, einen groben Saal unb oerfebie*
benen Heinere ©efellfebaftsräume. Das
3um Teil in bie Seifen eingebaute Daus
ftebt auf S3aTIifergebiet in 3460 Steter
Döbe unb ift bas bödjftgelegene Dotel
in ©uropa. Der Seficbtigung ber 2ln=
läge folgte bie feierliche ©infegnung
burd) ben Sifd>of oon Sitten unb hier*
auf ein belebtes Sanfett. —

©in bureb einen SBoIfenbrud) oerur*
fadjter ©rbfturg oerfdfüttete bie Staats*
ftrafee bei Därligen an mehreren Steh
ien unb richtete an Kulturen grofeen
Sdjaben an. Der Serîebr auf ber
Staatsftrabe ift für längere 3eit unter«
broeben. 21m ©genannten Siebftub liegt
ber Schutt brei Steter hoch- —

Son ben 2833 Seamten, Slngeftellten
unb ©ren3roäd)tern, toelcbe bie eibgenöf*
fifebe 3olloerroaltung 3ur3eit befebäftigt,
find 16 Sro3ettt Serner. —

3n Thun rourbe in ber 2lbftitnmung
pom Sonntag bie gemeinberätlicbe Sor*
läge betreffend bie ©eroäbrung eines
Darlebens im Setrage non 103,677

Optanten unb bie unentgeltlicfje 2Tbtre=
tung bes nötigen ©emeinbeterrains im
Saite non 7200 Quadratmeter 3unt
3toede ber ôerftellung eines Scbiffabrts*
fanais 3um 3entralbabnbof in Dbun
mit 1128 gegen 833 Stimmen ange»
nommen. —

Das .Rircbengeläute für bie fraii3ö»
fifdje 5lird)e in Siel langte am lebten
Çreitag non 2larau her auf 3roei groben
2lutocamions an. Die beiden groben
©loden im ©etniebt oon 3100 unb 2000
Rilo auf beni erften, bie Heineren non
1250 unb 600 Rilo auf bem 3toeiten.
Sehr intereffant mar ber Dransport ber
©loden auf bie Rircbenterraffe, der in
roenig ntebr als einer Siertelftuube die
groben ©loden beförderte. Die 2lrbeit
mar ein gewagtes Stüd. 3ur allge»
meinen ©rleicbterung ftanben die ©loden
bald neben ber 3ircbe. Die gröbte ©lode
ift 170 3entimeter hoch bei gleichem
Umfang. --

Der Sau bes 51raftroerfes Daubed mit
ben Stauroerîen an der ©tintfel 1111b

am ©elmerfee foil fpäteftens im 2früb=
tabr 1925 durch eine neu 311 gründende
2l!tiengefeflfcbaft „Oberbasti 21.=©." in
Eingriff genommen roerben. Das 2(f=
tienfapital oon oorläufig 30 Stilliouen
ffrranîen roirb oon ben Sernifcben Rraft»
werfen übernommen, die 3U biefem
3mede ihr eigenes ftapital um 12 Stil«
lionen erhöben roerben. —

Sn 3ns fand eine ftarf befudfte öffetit»
liebe Serfammlung ftatt sur Sefpredjung
ber Uebernabme bes Slantonalfcbüben»
feftes im Sabre 1926. ©s rourbe ein»
ftimmig befcbloffen, 3ns habe fieb um
bie Durchführung bes geftes 3U be=

roerben, bie ben Serejnigten Sd)ütjen=
gefellfcbaften übertragen mürbe. Das
nötige ffiarantiefapital ift bereits fidjer»
geftetlt. —

Die 93tontreui=Serner=Oberlanbbabn,
Spie3=©rlenba<b=Sabn, ©rlenbad)=3tDei
fimmemSabn, £ötf©berg»Sabn unb
©ürbetabSabn .geroäbren mit ©ültig»
feit oont 17. September 1924 an 3ur
Sefämpfung ber 2tutofonfurren3 auf
Sendungen uon Stamm» unb Schnitt»
bols ab Stationen bes Simmentales
nad) Dbun unb roeiter foroie umgefebrt
eine Darrüdoergütung oon 20 St03ent
ihrer 2lnteile aus ben betreffenden
Transporten. —

2luf Darber=3ulnt ob Snterlafen ifi
3iirgeit der alte Steinbod ber Darber«
Steinroilb=5lolonie ein unterbaltenber
©aft, ber bie ihm gebotene Freiheit nur
febr mäbig febäbt und ihr bie ©efell«
febaft ber ©äfte des Darberreftauranis
pot3iebt. Dter legt er fish bald auf einen
Tifcb unb frabt fieb mit feinem ©ebörn
ben iRüden, bald fpagiert er auf ber
Saluftrabe ber Terraffe unb präfentiert
fieb ben pbotograpbifd)ien Cameras. Dann
roieber fdjledt er 3uderftüdd)en, die ihm
bie Se?u<b>er bieten, und roenn er Dürft
bat, febmeibt er mit ber ütafe ein Sier«
glas um unb labt fid) an bem fliehen»
ben braunen Tranf. —

Die Seroilligung 3ur Serufsausübung
roirb erteilt an: 2113t Dr. ©. 2Immann,
oon SRabingen (Tburgau), in Thun,
2lr3t Dr. ©. Steiner, oon unb in flang»
mau, unb Tierart SB. fiebmann, oon
Dinbelbanf, in SBorb. —
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penübergänge an der Bündnergrenze
vom Joriopaß bis Zernez verhängte
Sperre wieder aufgehoben worden. —

Zum schweizerischen Pressetag in Zü-
rich fanden sich am 14. und 15. ds.
gegen 250 Mitglieder in Zürich ein.
Die geschäftlichen Verhandlungen waren
meist interner Natur. Bezüglich der
Preßdelikte im Entwurf zum eidgenös-
sischen Strafgesetzbuch faßte man nach
ausgiebiger Diskussion eine Resolution,
in welcher es heißt: „Die schweizerische
Presse erwartet von der Bundes-
Versammlung, daß sie, dem Entwürfe des
Bundesrates folgend, den Preßartikel im
allgemeinen Teile des Strafgesetzbuches
belasse und die Ausnahmen von der be-
sonderen preßrechtlichen Behandlung auf
das absolut notwendige Maß be-
schränke." ^

Das Eabenkomitee des eidgenössischen
Schützenfestes richtet einen öffentlichen
Dank an alle, welche dem Fest Zuwen-
düngen gemacht haben. Die Gesamt-
summe der Zuwendungen erreicht den
Betrag von rund Fr. 400,000. —

Die Truppen-Revue der an den Ma-
növern teilnehmenden Truppen wird
von Bundesrat Scheurer abgenommen
werden. Sie wird am Donnerstag (25.
ds.) südlich von Großaffoltern, 2 Kilo-
meter von der Station Suberg (an der
Linie Lyß-Bern) stattfinden. Die Trup-
pen werden durch den Armeekorpskom-
Mandanten Bornand geführt werden. —

4 Dr. Arnold Minder,
gew. Tierarzt bei der Abteilung für
Veterinärwesen des Schweiz. Militär-

départements.
Am 6. August ist in seinem freund-

lichen Heiin im Obstberg in Bern Herr
Dr. Arnold Minder, gewesener Tierarzt,
im Alter von erst 52 Jahren von seinen
langen Leiden erlöst worden. Weder
seine zähe Energie und sein starker Le-
bsnswille, noch alle ärztlichen Bemü-
hungen vermochten der fortschreitenden
Krankheit Einhalt zu tun. An der Lei-
chenfeier im Krematorium wurde seiner
hingebenden treuen Arbeit von seinem
Chef, Herrn Oberst Buser, in ehrender
Weise gedacht, und der Berner Männer
chor nahm im Liede Abschied von seinein
lieben und geschätzten Aktiomitgliede.

Dr. Arnold Minder wurde im Jahre
1872 in Burgdorf geboren, wo sein Va-
ter Tierarzt war. Nach Absolvierung der
Schulen in Burgdorf bezog er die Hoch-
schule in Bern, um sich ebenfalls dem
Tierarztberuf zu widmen. In kürzester
Zeit, im Jahre 1894, bestand er das
Staatseramen und war nachher in Ker-
zsrs und Ins tätig. Im Jahre 1904
erfolgte seine Wahl durch den Bundes-
rat zum Remontenpferdsarzt in Bern
und im Jahre 1910 zum fachtechnischen
Beamten der Abteilung für Veterinär-
wesen beim schweizerischen Militärdepar-
tement. Mit vorbildlicher Pflichttreue
und Gewissenhaftigkeit stund er 20 Jahre
lang im Dienste der Eidgenossenschaft.
Während der Kriegszeit hat er ohne
Schonung seiner selbst dem Vaterland
mit Hingebung gedient. Seit dem Jahre
1918 bekleidete er den Grad des Oberst-
lieutenants. Außer seinem Amte lebte

er vorab seiner Familie: er war seiner
Frau und seinen zwei Kindern ein treu-
besorgter Gatte und Vater. Daneben
pflegte er gerne im Berner Männerchor,
dessen eifriges Mitglied er während fast
20 Jahren war, mit seinen Sänger-
freunden eine ächte und treue Freund-
schaft.

-f Dr. Arnold Minder.

Dr. Arnold Minder hat in seiner Fa-
initie, in seinem Amte und in seinem
Freundeskreise eine schmerzliche Lücke hin-
terlassen. Alle, die ihm näher standen,
gedenken seiner in Liebe und Verehrung.

Am Sonntag fand unter Beteiligung
von rund 30 geladenen Gästen aus der
ganzen Schweiz die Einweihung des
Hotels auf Jungfraujoch statt. Das
Hotel trägt den Namen „Berghaus"
und enthält in vier Stockwerken 13 mo-
dem eingerichtete Zimmer mit 32 Bet-
ten, einen großen Saal und verschie-
denen kleinere Gesellschaftsräume. Das
zum Teil in die Felsen eingebaute Haus
steht auf Wallisergebiet in 3460 Meter
Höhe und ist das höchstgelegene Hotel
in Europa. Der Besichtigung der An-
läge folgte die feierliche Einsegnung
durch den Bischof von mitten und hier-
auf ein belebtes Bankett. —

Ein durch einen Wolkenbruch verur-
sachter Erdsturz verschüttete die Staats-
straße bei Därligen an mehreren Stel-
len und richtete an Kulturen großen
Schaden an. Der Verkehr auf der
Staatsstraße ist für längere Zeit unter-
krochen. Am sogenannten Riedstutz liegt
der Schutt drei Meter hoch. —

Von den 2833 Beamten, Angestellten
und Erenzwächtern, welche die eidgenös-
sische Zollverwaltung zurzeit beschäftigt,
sind 16 Prozent Berner. —

In Thun wurde in der Abstimmung
vom Sonntag die geineinderätliche Vor-
läge betreffend die Gewährung eines
Darlehens im Betrage von 103,677

Franken und die unentgeltliche Abtre-
tung des nötigen Gemeindeterrains im
Halte von 7200 Quadratmeter zum
Zwecke der Herstellung eines Schiffahrts-
kanals zum Zentralbahnhof in Thun
mit 1123 gegen 333 Stimmen ange-
nommen. —

Das Kirchengeläute für die franzö-
sische Kirche in Viel langte am letzten
Freitag von Aarau her auf zwei großen
Autocamions an. Die beiden großen
Glocken im Gewicht von 3100 und 2000
Kilo auf dem ersten, die kleineren von
1250 und 600 Kilo auf dem zweiten.
Sehr interessant war der Transport der
Glocken auf die Kirchenterrasse, der in
wenig mehr als einer Viertelstunde die
großen Glocken beförderte. Die Arbeit
war ein gewagtes Stück. Zur allge-
meinen Erleichterung standen die Glocken
bald neben der Kirche. Die größte Glocke
ist 170 Zentimeter hoch bei gleichem
llmfäng. -

Der Bau des Kraftwerkes Handeck mil
den Stauwerken an der Erimsel und
am Gelmersee soll spätestens im Früh-
jähr 1925 durch eine neu zu gründende
Aktiengesellschaft „Oberhasli A.-E." in
Angriff genommen werden. Das Ak-
tienkapital von vorläufig 30 Millionen
Franken wird von den Bernischen Kraft-
werken übernommen, die zu diesem
Zwecke ihr eigenes Kapital um 12 Mil-
lionen erhöhen werden. —

In Ins fand eine stark besuchte öffent-
liche Versammlung statt zur Besprechung
der Uebernahme des Kantonalschützen-
festes im Jahre 1926. Es wurde ein-
stimmig beschlossen, Ins habe sich um
die Durchführung des Festes zu be-
werben, die den Vereinigten Schützen-
gesellschaften übertragen würde. Das
nötige Earantiekapital ist bereits sicher-
gestellt. —

Die Montreur-Berner-Oberlandbahn.
Spiez-Erlenbach-Bahn, Erlenbach-Zwei
simmen-Bahn, Lötschberg-Bahn und
Gürbetal-Bahn gewähren mit Gültig-
keit vom 17. September 1924 an zur
Bekämpfung der Autokonkurrenz auf
Sendungen von Stamm- und Schnitt-
holz ab Stationen des Simmentales
nach Thun und weiter sowie umgekehrt
eine Tarrückvergütung von 20 Prozent
ihrer Anteile aus den betreffenden
Transporten. —

Auf Harder-Kulm ob Jnterlaken ist
zurzeit der alte Steinbock der Harder-
Steinwild-Kolonie ein unterhaltender
Gast, der die ihm gebotene Freiheit nur
sehr mäßig schätzt und ihr die Gesell-
schaft der Gäste des Harderrestaurants
vorzieht. Hier legt er sich bald auf einen
Tisch und kratzt sich mit seinem Gehörn
den Rücken, bald spaziert er auf der
Balustrade der Terrasse und präsentiert
sich den photographischen Kameras. Dann
wieder schleckt er Zuckerstückchen, die ihm
die Besucher bieten, und wenn er Durst
hat, schmeißt er mit der Nase ein Bier-
glas um und labt sich an dein fließen-
den braunen Trank. —

Die Bewilligung zur Berufsausübung
wird erteilt an: Arzt Dr. E. Ammann,
von Matzingen (Thurgau), in Thun,
Arzt Dr. E. Steiner, von und in Lang-
nau, und Tierarzt W. Lehmann, von
Hindelbank, in Word. ^
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Der Segierungsrat erstattet beut ©ro=
Bett Sat Seridjt übet bie beseitige Fi»
iiaitälage bes Staates. Sad) ber Staats»
redjmung pro 31. Dejember 1923 be=

tragen bie 2l!tioen 367,801,929 Fratt»
ten, bie ©efamtfumme aller Saffioen
314,277,941 tränten. Der Segierungs»
rat gelangt 3U bem Sdj-Iuffe, baff ber
fritifdj-e Sunlt in ben Defiziten ber lau»
fenben Serroaltuttg uitb ber bamit oer»
buttbenen 3unabme ber SctffÜBinfe"
liegt unb baff bemgeiuäfj aile künftigen
ülnftreitgungen auf bie Sefeitigung bie»
fes Défaites gerichtet fein muffen. 2Bei»
tere Steuerausfälle tonnten im gegen»
märtigen 3eitpuntt nidjt oerantroortet
roerben. —

Der Serner ©rojje Sat tourbe Slou»
tag ben 15. September unter bem Srä»
fibiurn bes £>errn ©boulât (freif.) er»

öffnet. Die neuen Satsmitglieber Fi»
fdjer unb SSegelin tourben oereibigt.
Setreffs Steuergefeb ertlärte Fittans»
birettor Solntar, baff es uodj nicljt
ficher fei, ob bie Seoifiionsoorlage in
biefer Seffion toeiter bebanbelt wirb.
Die Sürgerpartei oon Sern, bie Surger»
gemeinbe Sern, ber Sanbels» unb 3n=
buftrieoerein ufro. haben in iüngfter 3^it
noäj ©ingaben gem-adf-t. fertig beraten
tann man bie Sorlage in ber laufenbeu
Seffion auf jeben gall nicljt. —

Seit 9. September 1924 roirb in Sern
ein Fräulein Sofa ôebroig £eutro-r)ler,
oon Seinadj (Sargau), geb. 1900, tebig,
©lätterin, oermifet. Die Dodjter mar
3ulebt bei einer Familie Saumann in
Stettlen unb am 9. September 1924
bei ber Slutter in Sern, Staga3inroeg 6.

Seither fehlt jebe Spur. Stitteitungen
nimmt jeher Soli3eipoften entgegen. —

t ©buarb Sdjmib=J5itfig,

gem. SBirt oom ©afthaus 3um „51reu3"
in Sdjiohroil.

21 m 6. Suguft abbin fanb in Sdjtofj»
mil bie Seifetjung ber Werblichen Sülle
biefes im gansen Sernerlanb betannten
unb geachteten Stannes ftatt.

©buarb Sdj-nttb rourbe am 19. 2Ipril
1858 in Sern geboren. Seine ©Itern
betrieben ait ber 3eugbausgaffe, in bet
Stäbe ber alten 5taferne, eine beft»
betannte SBirtfctjaft. Sier befudj-te ber
aufgemecfte itnabe bie Srim-ar» unb Se»
tunbarfdjule unb bie bamalige 3antons=
fdjule, fpäter ©tjiunaftum genannt. (Et
oerlebte eine fdjöne 3ug-enb3eit, an bie
er fidj noch im oorgerüctten îllter gerne
unb bantbar erinnerte. Stach Slbfoloie»
rung ber Schulen betätigte fidj- ber junge
SBirtsfobn einige 3abre eifrig int elter»
lieben ©efdjäfte. — 3m 3abre 1886
fdjlofe ©b. Sdjntiö ben Sunb her ©he
mit Stagb-alema geb. Sirfig oon 21m»

folbingen, mit meldjer er roäbrenb 38
3abren in inniger Siebe unb fdjönfter
©intr-adjt oerbunben mar. Die jungen
©beleute führten 3uerft 3roei 3abre lang
bie bamalige 2Birtfdj-aft 3ur ,,SIau=
fäure" in Sern. 3m Frühjahr 1888 fie»
bellen fie nach Sdjlofjroit über, too fie
ben ©aftbof 3um ,,3reu3" ïâuflid) er»
roorben hatten. 36 3aljre lang bat ber
Serftorbene biet gelebt unb geroirtt. 3n
fdjönfter SBeife gebieb hier fein Fa=
milienglüct. 3toei Söhne unb 3toei Doch»

ter mürben iljm g-efdjentt. ©s mar ein
überaus fdjönes unb oon Sdjidfalsfdjlä»
gen ungetrübtes Familienleben, bas fidj
im „Süfi" in Sdjilobroil -abfpielte. Die
©aftroirtfdj-aft betrieb ©b. Sdj-mib int
Serein mit feinen Sttgebörig-en mit re»

gern ©ifer unb grober Sachtenntuis. Das
„Streif" in Sdjlofjipif befafj roeitberum
einen guten Suf.

f ©bttarb S(tjtnib=ôitfig.

2lls SOtann oont Fad) mar ©b. Schntib
attdj in SBirtetreifen feljr gefdjäfet. ©r
mar lange 3-aljre tantonaler SBirtefetre»
tär unb fpäter bis 31t feinem Dobestage
Staffier ber îantonalen 2Birte»©in!aufs»
genoffenfdjaft. 3n feinen jungen 3abren
mar er ein flotter Durner, ein roage»
mutiger Feuerroeljrunterbffi3ier, ein
ftr-ammer Felbtoeibel ber Satterie 14,
ein eifriger Scljüt3e unb ein begeifterter
Sänger, ©r gehörte beim audj fch-on in
Sern ber Scbarffdjübengefellfcbaft unb
bent Serner SJiäntterdjor an.

Uber auch ber Oeffentlidjîeit bat ©b.
Schmib mertoolle unb treue Dienfte ge»
reiftet : ber ©emeinbe als ©emeinberat
unb Slitglieb ber Sdjulïommiffioit, fer»
ner als Slitglieb bes Serroaltungsrates
ber îantonalen Dbfterport=©enoffen=
fdj-aft, als Staffier ber Sanbmirtfäjaft»
lieben ©enoffenfcljaft Sdjlofjmil ufm.
Ueberall geigte er einen ausgefproch-eneit
Sinn für SSabrbeit unb Stecht. Sludj
ber ©egner tonnte ihm Sichtung unb
Slnerîenitung nicht oerfagen.

Sor brei Saljren überfiel ©b. Schntib
eine tiidifdj-e Stranfbeit. Qiialoolle
Sdjuiei'3en in ber Sruft, peinigenbe
Sltenrnot unb anbauernbe Stfjlaflofig»
feit sebrten an ber ßebensfraft. Sor
Sabresfrift entfchlofe er fiel) fdjmeren Ser»
3ens, feine Sefibting 3U oeräubent. Das
©nbe bes Slampfes naljte. Dim Sonn»
tagabenb ben 3. Dluguft falj mau ihn
noch im ©arten ait feinem Dieblings»
plätjeben, ber fcfjeibenbett Sonne nach»
blictenb. ©in freuttblidjer ©ruh unb ©e»
gengrufe! ©s foHte ber lebte fein. 3n
ber barauffolgenbeu Utadjt erlag er
einem £>intfcblag. Sapa Schntib mar
nicht mehr.

Unter feljr grober Seteiligung ber
Drtsberoobner, bes Stännerchors unb
fetner F^eunbe unb StoIIegen aus nah
unb fern fanb am 6. Dluguft eine er»

bebenbe Drauerfeier ftatt, an roe Ich er
Sertreter ber Sebörben unb Sereine
21nfpracl)eu hielten unb feine Serbienfte
nodj einntal battïenb bemn^hoben.

Der Serner Stabtrat nahm am Frei»
tag bie ©inbürgerung oon 10 Suslätt»
bertt unb einem Scbroeger oor. So»
bann 001130g fidj eine grofje SSohnbati»
Debatte. Die bürgerlichen unb fosial»
bemotratifdjen ©emeinberäte hatten bem
Stabtrat eine Sorlage unterbreitet für
bie Unterftübung breier prioater Sau»
iinteritehmergenoffeufdjaften, meldj-e im
gau3en 351 3toci= nnb Dreisinimer»
mobttuitgeit erftellen roollen. Die Sit»
lagefurttme beträgt Ft- 7,211,000. Da»
ran mill ber Sunb Fr. 760,000 in 5tj=
potheîen unb Fr. 160,000 à fottbs perbu
ieifteu. SBeitere Uitterftübungen fittb
uorgefeben feitens bes St-antons unb ber
St-abt Sern. Die Unteriichtner ntüffen
fiel) mit Dinteilfdjeinen am ©enoffen»
fdjaftsïapital beteiligen, bie auf 12
3atjre unoersinstidj bleiben; ferner müf»
fett fie britte ötjpotljefen übernehinen.
IDas Srofeït ift für bie Stabt redj»
nerifdj aiidj b-eshalb günftig, weil fie
babei für runb Fr. 635,000 ßanb oer»
taufen f-aitn. Die bürgerlichen Sarteien
ftimmten bem Srofeït oon oornbereiu
311. Son fogialbemotratifdjeT Seite
rourbe iit ber oorberateubeu Roiniuiffioii
Oppofitiou geni-adjt, im Stabtrat feiber
febodj bem Srojett ebenfalls 3iigeftimmt,
-als Stittel 3ijr Serljinberung oon 2lr=
beitslofigïeit, aber unter Sroteft gegen
bie Unterftübung oon prioateu Sau»
Unternehmern. Sit Stelle foldjer tnüffe
ber fontmunale SBobnungsbau treten,
ober bie Unterftübung oon Slietergeuof»
fenfehafteu. Demgegenüber mürbe 0011t
©emeinberat erflärt, bah bie Stabt
Sern mit bem fommunaleit SBoljnungs»
bau nidjt befonb-ers gute ©rfahruitgen
gemacht habe. Die Sorlage, bie eine
©efamtbeteifigung ber ©emeinbe oon
Fr. 902,500 oorfieljt, roooon Fr. 80,000
à fottbs perbu, rourbe fch-tieblidj ein»
ftimmig genehmigt. 3m Snfdjlufj barati
mürbe oon fosialbemoïratifdj-er Seite
eine Slotion eingereicht, bie ben ©e»
meinberat aufforbert, bie ©rünbuitg
einer SERieter=©cnoffenfd)aft für eine be»

ftiimnte S3oljnîoIonie 3U ftubieren unb
ber Seoölferung 31a freien Seteiligung
t)or3iilegen. —

3n Sern rüdten am 15. bs. ein ber
Stab ber Äaoalletiebrigabe 2 unter bent
.Fontmaitbo oon Dberftleutnant Slar»
b-adj, bie ©uiben=2tbteilung 3 unter St-a-
for Sabljol3, bie @uiben»Scbroabron 3
(Hauptmann Dettelbadj, ftanberfteg)
unb 4 (Hauptmann SSaltljer 5tüng,
Sern), ferner bie 9labfaljrer=51ompag»
nien 7 unb 8 (ôauptleute ©b Frider
unb S>un3iïer). Sufjerbem nimmt -am
SSieberboiuugsfurs bie Sallonpionier»
ïompagnie 2 unter ôauptmanii Sau»
mann teil. Die 3aDanerie=Sngabe 2
unb bie ©uibenabteiluug mürben am
Slontag nach ber ©egenb ooit Surg»
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Der Regierungsrat erstattet dein Ero-
ßen Rat Bericht über die derzeitige Fi-
nanzlage des Staates. Nach der Staats-
rechnung pro 31. Dezember 1923 be-
tragen die Aktiven 367,301,929 Fran-
ken, die Gesamtsumme aller Passiven
314,277,941 Franken. Der Regierungs-
rat gelangt zu dem Schlüsse, daß der
kritische Punkt in den Defizits» der lau-
senden Verwaltung und der damit ver-
bundenen Zunahme der Passivzinsen
liegt und daß demgemäß alle künftigen
Anstrengungen auf die Beseitigung die-
ses Defizites gerichtet sein müssen. Wsi-
tere Steuerausfälle könnten im gegen-
wärtigen Zeitpunkt nicht verantwortet
werden. ^

Der Berner Große Rat wurde Mon-
tag den 15. September unter dem Prä-
sidium des Herrn Choulat (freis.) er-
öffnet. Die neuen Ratsmitglieder Fi-
scher und Wegelin wurden vereidigt.
Betreffs Steuergesetz erklärte Finanz-
direktor Volmar, daß es noch nicht
sicher sei, ob die Revisionsvorlage in
dieser Session weiter behandelt wird.
Die Bürgerpartei von Bern, die Burger-
gemeinde Bern, der Handels- und In-
dustrieverein usw. haben in jüngster Zeit
noch Eingaben gemacht. Fertig beraten
kann man die Vorlage in der laufenden
Session auf jeden Fall nicht. ^

Seit 9. September 1924 wird in Bern
ein Fräulein Rosa Hedwig Leutwyler,
von Reinach (Aargau), geb. 1900, ledig,
Glätterin, vermißt. Die Tochter war
zuletzt bei einer Familie Baumann in
Stettlen und am 9. September 1924
bei der Mutter in Bern, Magazinweg 6.

Seither fehlt jede Spur. Mitteilungen
nimmt jeder Polizeiposten entgegen. —

4 Eduard Schmid-Hirsig.

gew. Wirt vom Gasthaus zum „Kreuz"
in Schloßwil.

Am 6. August abhin fand in Schloß-
wil die Beisetzung der sterblichen Hülle
dieses im ganzen Bernerland bekannten
und geachteten Mannes statt.

Eduard Schund wurde am 19. April
1858 in Bern geboren. Seine Eltern
betrieben an der Zeughausgasse, in der
Nähe der alten Kaserne, eine best-
bekannte Wirtschaft. Hier besuchte der
aufgeweckte Knabe die Primär- und Se-
kundarschule und die damalige Kantons-
schule, später Gymnasium genannt. Er
verlebte eine schöne Jugendzeit, an die
er sich noch im vorgerückten Alter gerne
und dankbar erinnerte. Nach Absvlvie-
rung der Schulen betätigte sich der junge
Wirtssohn einige Jahre eifrig im elter-
lichen Geschäfte. — Im Jahre 1836
schloß Ed. Schmid den Bund der Ehe
init Magdalena geb. Hirsig von Am-
folding«», mit welcher er während 38
Jahren in inniger Liebe und schönster
Eintracht verbunden war. Die jungen
Eheleute führten zuerst zwei Jahre lang
die damalige Wirtschaft zur „Blau-
säure" in Bern. Im Frühjahr 1833 sie-
dslten sie nach Schloßwil über, wo sie
den Easthof zum „Kreuz" käuflich er-
warben hatten. 36 Jahre lang hat der
Verstorbene hier gelebt und gewirkt. In
schönster Weise gedieh hier sein Fa-
milienglück. Zwei Söhne und zwei Töch-

ter wurden ihm geschenkt. Es war ein
überaus schönes und von Schicksalsschlä-
gen ungetrübtes Familienleben, das sich
im „Hüsi" m Schloßwil ^abspielte. Die
Gastwirtschaft betrieb Ed. Schmid im
Verein mit seinen Angehörigen mit re-
gem Eifer und großer Sachkenntnis. Das
„Kreuz" in Schloßwil besaß weitherum
einen guten Ruf.

h Eduard Schmid-Hirsig.

Als Mann vom Fach war Ed. Schund
auch in Wirtekreisen sehr geschätzt. Er
war lange Jahre kantonaler Wirtesekre-
tär und später bis zu seinein Todestage
Kassier der kantonalen Wirte-Einkaufs-
genossenschaft. In seinen jungen Jahren
war er ein flotter Turner, ein wage-
mutiger Feuerwehrunteroffizier, ein
strammer Feldweibel der Batterie 14,
ein eifriger Schütze und ein begeisterter
Sänger. Er gehörte denn auch schon in
Bern der Scharfschützengesellschaft und
dem Berner Männerchor an.

Aber auch der Oeffentlichkeit hat Ed.
Schmid wertvolle und treue Dienste ge-
leistet: der Gemeinde als Gemeinderat
und Mitglied der Schulkommission, fer-
ner als Mitglied des Verwaltungsrates
der kantonalen Obsterport-Eenossen-
schaft, als Kassier der Landwirtschaft-
lichen Genossenschaft Schloßwil usw.
Ueberall zeigte er einen ausgesprochenen
Sinn für Wahrheit und Recht. Auch
der Gegner konnte ihm Achtung und
Anerkennung nicht versagen.

Vor drei Jahren überfiel Ed. Schmid
eine tückische Krankheit. Qualvolle
Schmerzen in der Brust, peinigende
Atemnot und andauernde Schlaflosig-
keit zehrten an der Lebenskraft. Vor
Jahresfrist entschloß er sich schweren Her-
zens, seine Besitzung zu veräußern. Das
Ende des Kampfes nahte. Am Sonn-
tagabend den 3. August sah man ihn
noch im Garten an seinem Lieblings-
Plätzchen, der scheidenden Sonne nach-
blickend. Ein freundlicher Gruß und Ge-
gengruß! Es sollte der letzte sein. In
der darauffolgenden Nacht erlag er
einem Hirnschlag. Papa Schinid war
nicht mehr.

Unter sehr großer Beteiligung der
Ortsbewohner, des Männerchors und
seiner Freunde und Kollegen aus nah
und fern fand am 6. August eine er-

hebende Trauerfeier statt, an welcher
Vertreter der Behörden und Vereine
Ansprachen hielten und seine Verdienste
noch einmal dankend hervorhoben.

Der Berner Stadtrat nahm am Frei-
tag die Einbürgerung von 10 Aussän-
der» und einem Schweizer vor. So-
dann vollzog sich eine große Wohnbau-
Debatte. Die bürgerlichen und sozial-
demokratischen Gemeinderäte hatten dem
Stadtrat eine Vorlage unterbreitet für
die Unterstützung dreier privater Bau-
unternehmergenossenschaften, welche im
ganzen 351 Zwei- und Dreizimmer-
Wohnungen erstellen wollen. Die An-
lagesumme beträgt Fr. 7,211,000. Da-
ran will der Bund Fr. 760,000 in Hy-
potheken und Fr. 160,000 à fonds perdu
leisten. Weitere Unterstützungen sind
vorgesehen seitens des Kantons und der
Stadt Bern. Die Unternehmer müssen
sich mit Anteilscheinen am Genossen-
schaftskapital beteiligen, die auf 12
Jahre unverzinslich bleiben: ferner müs-
sen sie dritte Hypotheken übernehmen.
Pas Projekt ist für die Stadt rech-
nerisch auch deshalb günstig, weil sie
dabei für rund Fr. 635,000 Land ver-
kaufen kann. Die bürgerlichen Parteien
stimmten dem Projekt von vornherein
zu. Von sozialdemokratischer Seite
wurde in der vorberatenden Kommission
Opposition gemacht, im Stadtrat selber
jedoch dem Projekt ebenfalls zugestimmt,
als Mittel zur Verhinderung von Ar-
beitslosigkeit, aber unter Protest gegen
die Unterstützung von privaten Bau-
Unternehmern. An Stelle solcher müsse
der kommunale Wohnungsbau treten,
oder die Unterstützung von Mietergenos-
senschaften. Demgegenüber wurde vom
Gemeinderat erklärt, daß die Stadt
Bern mit dem kommunalen Wohnungs-
bau nicht besonders gute Erfahrungen
gemacht habe. Die Vorlage, die eine
Eesamtbeteiligung der Gemeinde von
Fr. 902,500 vorsieht, wovon Fr. 80,000
à fonds perdu, wurde schließlich ein-
stimmig genehmigt. Im Anschluß daran
wurde von sozialdemokratischer Seite
eine Motion eingereicht, die den Ge-
meinderat auffordert, die Gründung
einer Mieter-Genossenschaft für eine be-
stimmte Wohnkolonie zu studieren und
der Bevölkerung zur freien Beteiligung
vorzulegen. —

In Bern rückten am 15. ds. ein der
Stab der Kavalleriebrigade 2 unter dem
Kommando von Oberstleutnant Mar-
bach, die Guiden-Abteilung 3 unter Ma-
jor Nabholz, die Euiden-Schwadron 3
(Hauptmann Dettelbach, Kandersteg)
und 4 (Hauptmann Walther Küng,
Bern), ferner die Radsahrer-Konipag-
nie» 7 und 8 (Hauptleute Ed Flicker
und Hunziker). Außerdem nimmt am
Wiederholungskurs die Ballonpionier-
kompagnie 2 unter Hauptmann Bau-
mann teil. Die Kavallerie-Brigade 2
und die Euidenabteilung wurden am
Montag nach der Gegend von Burg-
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öotf, Rttdjberg, 93ätterjEinben, Roppigen
unb Sinnigen bislo3tert; bte 9îabfaï)Ter=>

fompogpten belieben ihren Sorfurs in
Sletenbad). Die Slanöoer ber 2. Di»
ut)ion beginnen am nädjften Sonntag»
abenb. —

Am Sonntag ftarb im Alter ooit 76
Sabten in Sîerligert ÎErof. Ißt). SBofer,
geroeienenr orbcntltdjer fßrofeffor ftit
Rircbengefcbicbte an ber altfatbolifdfen
gafultät unb £ebret ber allgemeinen
©efdjicfjtc an ber pbilofopbifd)en Sa»
tiittät ber Uitiuexfität 23ern. —

Am Sonntag abenb oerungtüdte bei
einer Uebungsfabrt bes Aareflubs
Statte in ber ©Ifenau Slaltet 3ütd>er.
©r tnollte einen in bie "21 are gefallenen
Rameraben retten. Da er fid) roabr»
fdjetnlicb beim Sprung in ben Stufe
oerlefete, tarn er bei bem SettungsDerfud)
ums fieben. Sein Ramerab tonnte ge=
rettet toerben unb erbolte fidg rafcf) rote»
ber. Die Reiche Rüthers tourbe gebor»
gen. —

Die Stabt Sern ift mit 15. bs. an
ben oon ber Smperiat Atrmaps £tb.
in Ronbon unb ber belgiidjen ©efellfcbaft
„Sabena" befolgten internationalen
Slugoertebr SofeI=S'aris=£onbon unb
Saris=Srüfiel=lRotterbam angefcbloffen,
inbetn instunftig ein Slug3eug ber
„Aoiatit beiber Safel" breimal roödient»
lid) 3tüild)en Sern unb Safel turfiert
unb Sctlfagiere mitnimmt. Die Abflüge
erfolgen jeroeilen am Stontag, Stithood)
unb ffjrettag, bie Anfünfte am Dienstag,
Donnerstag unb Samstag. 3ur ©röff»
ttuttg biefes neuen, oom Sertefersoerein
ber Stabt Sern unb bem etbgenöffifd)en
£uftamt unterftüfeten Slugbienftes führte
©hefpilot Röpte oon ber „Aoiatil bei»
ber Safel" am Donnerstag nachmittag
oon ber Slugltation Seunbenfelb aus
auf feinem ©oubron=DoppeIbeder eine
Seihe toolilgelungener ^Probeflüge aus
mit Sreffeuertretern als ©aftpaffagieren.
©s ift eine eigentliche Sergrbfeerung bes
Stugplafees Seunbenfelb in Sern ge=

plant. —
Die biesjäbrige Siljausftellung bes

Sereins für Sibtunbe, bie in ber Sit»
tor iahall abgehalten tourbe, roar oon
ettoa 200 Siläen aus ber näbetn unb
incitent Umgebung Serns befdfidt. Son
biefen Sorten gelangen ettoa 70—80
toäbrenb bes gan3en Sabres auf ben
Startt. —

Am Samstag tourbe nadj längern
Serbanblungen oom Sicbtetamte II in
Sern über bie Disfont» unb Rontbarb»
baut '21.=©., früher Unionbaut, ber Ron»
furs eröffnet, ©in oon mehreren ©läu»
bigern, befonbers öurdj. bie öauptgläu»
biger, bie bernifcbe 2Bobnbaugenoffen=
fcbaft unb bie Dppograpbia, unterftüfetes
Ronfursauffcbnbsbegebren tourbe abge»
toiefen. Sad) ben oorläufigen Sered)»
nungen roeift bie San! eine Unterbilianä
oon anderthalb StilHotten auf, fo bafe
man auf eine äebnprosentige Ronfurs»
bioibenbe 3tt tommen hofft- An ben
Serbanblungen waren gegen 150 ©läu»
biger oertreten. —

Die feinergeit fo häufig aufgetretenen
Unglüdsfälle auf ber Rornbausbriide
haben nun natbgelaffen, benn ein Soli»
3ift bat hier bas ©brenamt erhalten,
RontroIIe über ben Serfebr aus3uüben.

Diefe Stüde wirb 3. S. an Dienstagen
ftünblid) oon 3irfa 300 2Iutos, 400 Se»
lofabrern unb 1800 Saffanten begangen.
Da3u tommen ttod> bie ff-ubttoetfe. 3e
auf 20 2Iutos, bie ba paffieren, fällt
ein tociblidier ©bauffeur. —

Sont Stabtrat tourbe bie ©rœtrbung
oon 3toei Sargellen ber Aeberfolbbefit»
31mg auf bem ©urten gum Sreis 001t
ffr. 66,000 ohne Distuffion befcbtoffen.
©s banbelt fid) barum, burdf bie Gr»
toerbung bes ait bas Dftfignat angren»
3enbett 2treals bte öffentlichen 3nter=
effen am ©urten 3U roabren. —

(ferner tourbe gernäfe bem Antrag bes
©emeinberates oom Sericbt über ben
Sd)iebsgerid)tspro3efe gegen bte Unter»
nefeimtng bes Sulgenbadjftotlens 3U=

ftimmenb Renntnis genommen. Der
Sdjiebsfprucb' auferlegt ber ©enteinbe
bie Segablung oon Stebrtoften im Se»
trage oon ffr. 385,000. Auch ber Un»
ternebrnung toerben Roften auferlegt.
Diefe hatte bie fforberung an bie ©e=
meirtbe geftellt, einen Setrag oon ffr.
450,000 3U entrichten. —

Die ©innabmen ber ftäbtifcben Stra»
fsenbabtten pro Stonat 2Iuguft 1924
betrugen ffr. 313,348 (int Sorjabre ffr.
290,327), bie Ausgaben ffr. 267,051
(im Sorjabre ffr. 256,543). Dotaient»
nahmen 3anuar»2Iuguft 1924 2,619,912
ffranten (im Sorjabre ffr. 2,464,243),
Dotalausgaben ffr. 2,264,221 (im Sor»
jabre ffr. 2,141,608). ©innabmenüber»
fd/ufe 3anuar»2Iuguft 1924 ffr. 355,691
(1923: ffr. 322,635). —

21m Settag, oormtttags 8 Ub^r, toer»
ben bte Siedjbläfer bes Serner Stabt»
ordbefters unter ber £eitung oonjïrnft
©iraf bie für biefes 3abr lefete stürm»
mufit auf bem Stüafterturm burcbfübren.
3um Sortrag gelangen ber ©boral
,,2tus tiefer Sot fdjrei' idj 3U bir" (Stet.
0. 1570) in einem prad;toollen Donfafe
oon Star Seger, £. oian Seetbonens
allbetannter Bnmnus „Die Gimmel
rühmen bes ©toigen ©bre" unb 3U reich,
betoegtem Schlufe bas „^alleluia" aus
©. ff. ^änbels „Steffias". —

— aa
Curtien una Sport all

—
Allgemeiner Surnoerbanb ber 6tobt Sern.

Seiten ©onntag morgen t)ielt ber rührige
Sturnberfianb ber ©tabt söern ein Stafetten»
meeting ab. Slu§ atten ftäbtifcben Surnberetnen
hatten fichStannfchaften beteiligt. @chöne8@port»
metter unb jahlreirfie öeteitigung be§ Stubliîumê
fieberten ber Seranftaltung einen botlen ©rfotg.

SRefuItatc:.
1. ©tafettenlauf hin unb her 1600 SKeter,

1. ©tabtturnberein 1,2. SSürgerturnberein, 3. ©tabt«
turnberein II.

2. 4X100 Sbïeter Stafette : 1. ©tabtturnberein I
46,7 ©eï. 2. SBürgerturnberein 46,8 ©et.

3. Dltympifcbe Stafette (1500 m) : 1. ©tabt»
turnberein I, 3 äRin. 42,1 ©et., 2. ©tabtturn»
berein II, 3 SJiin. 54,4 ©et., 3. Surnberein ißhüa»
betphio-

®er ©tabtturnberein b<ü in "ten brei tton»
furrenjen ben Söanberbedher an fich gebracht.

Seginn ber 3mf)batI=Saifon 1924/25.
gn jebem gupaHfreunb finb bie tjerborragenben

©rfotge ber ©^meijeretf an ber DIt)mpiabe in
Sarië noch in befter @rinnernng. Stuch bie biefeê
Sahr turje ©ommerruhepaufe tonnte baran nicht
Slbbruch tun. SDiit Spannung marteten bie fifuf;»
Batter auf bie Eröffnung ber ©aifon 1924/25,

benn fie foil in gemiffem Sinne ben gttbbatt»
freunben bie IBeftätigung ber borjügtithen Sähig»
teiten unferer ©erie A jfufjbalter Bringen. DB
bie SKeifterfchaftêfpiete biefe poffnung erfüllen
tönnen, Bleibe bahingefteltt, auf jeben galt barf
bon ben A ttubg nidft ju biet bertangt werben,
benn bie fdjweij. gubbattejpe&ition fepte fidb au§
ben Beften ßninbibnatitäten ber A ffiubê ber
ganjen ©chmetj jufammen. ©teichwoht fott aber
ba§ häufte Streben atter gugbaUfpieter barauf
hinauëgehen, buret) ein feriöfeS draining, buret)
©täfflung ber phhfifchen unb moratifchen ffräfte,
ben guten 9tuf be§ ©ctiroetjerfubBalIfportê 3U
betätigen unb ihn jugteich feinem hotjen Rtele
entgegen ju führen.

$er lepte Sonntag brachte fdjon unfere Beiben
Sterner ©erie A fidubä in§ Çarte geuer. ®er
g. E. S3ern fptelte in SSafet gegen ben tehtjährigen
jentratfchroeijerifchen StReifte'r unb bie Uoung«S3ot)§
in Sern gegen g. E. DIb 33ot)§.

Doung»33oh§ bertür bie erften jmei mertbotlen
Sßuntte mit 2 : 0 Sloren. ®ie ganj umgeänberte,
teiber noch 3" wenig mit jungen, fähigen Spielern
äufammengeftettte Stiannfchaft, hol bie richtige
gorm noch nicht gefunben. Obfi^on bie Aerner
überlegen fpietten, war eg ihnen nicht möglich,
gegen bie jetjn iOiann ber Dtb Stopg jätjlbare
Erfotge ju erjieten. Ein abfchtiejjenbeS Urteil
über bie ©tärte ber 8). 33. ift nad) btefem ©piete
noch gar nicht möglich-

®er g. E. 33ern teilte fich brübertictj in 33afel
mit 0:0 ®oren in bie ißuntte. ®urch Um»
fteHungen unb bunh ätufnahme neuer ©pieter
|at ber g. ©. SSern ftarl gemonnen unb mirb
ficher in ben näctfften ©pieten noch beffere§ jeigen
tönnen.

®ie beiben Spiele ber Sernerclubg jeigten im
allgemeinen mehr mittetmäfjigeä ©piet, ber Stampf
um bie tßuntte trat teiber ju ftart in ben SBorber»

grnnb unb mirb biete ber jatjtreict) crfchienenen
gufchauer enttäufcht hoben B. H.

L Operetten=Tt]eater
(früher CljeaCerWariété)

®er öietberfprechenbe 8Infang ber ©pieljeit hot
einen gXücJtidtjcn gortgang genommen. Si§ in
biefc 2BDc£)e hinein berbreitete ber „Stöget»
h ä n b I e r " Behagliche peiterfeit. grifd) fprubelnb
mie bie metobiöfen Einfälle ßetierg mar auch bie
®arfteïïung, Befonber§ ber urroüchfige Stbam bon
SOÎeeê 33oogartê, mit einem töfitidfen Quge bon
33erfchmi|theit atg gugabe, "'bie muntere Arief»
chriftet bon 8ene potftein unb ber originelle
Sßepg bon fReinhotb Oronert, ber in -bem Sieb
bom ©fanbat ein Stabinettftücftein fein abgetönter
humoriftifetjer SBortraggfunft Bot.

SSSatter SoIIo§ „SOtarietta", bie nunmehr
ben ©pietptan betjerrfcht, ift bagegen ein ttinb
ber mobernen ©chute, âbmechftunggmeije fpieït
bie pan&tung in 8tom, in beffen ©ommerglut
fich ®«3D0m unb ©trafjenmä&el tn einen perren»
reiter bertieben, gür bie fleine Drangenberfäuferin
ermäctjfi auê bem Stbenteuer in ber' grofjen SBett
ein Befd^eibeneë ESlücf, bie abenteuertiäie perjogin
aber mufj erft ein ©tücflein ©tot^ aBiegen, Bebor
ber ©etiebte geruht, 3U ihrem ißiebeftal hinan»
jufteigen. SencpotfteinhataKDrangenberfäuferin
gegen BebrohticheErinnerungen an bie „©campDto"
ber ©ommerfpietjeit anjufänipfen. Sie roeifj fich
aber ganj entjüdenb aug ber Stpre ju jietjen, -

fo entjuefenb, bag man ihr bie beutttetje ffltifchung
bon SBaffern beg ®iber unb ber ®onau gerne
nachfieht. Ru&otf pittc ift einer tragenben IRoIIe

tro| ber fpmpathifchen ©titnme unb bem erficht»
liehen Eifer noch nictjt recht geroachfen. ®agegen
lernte man in Sotte SJiireïï (persogin) mit S5er»

gnügen eine routinierte unb mit echtem Operetten»
temperament agierenbe Sängerin fennen, beren

gujug eine Süde im btghevigen Enfembte auf§
befte augfüUt. Strong gemattfnm pafft Stidfarb
polb bie gigur be§ Aicoto feinen perföntichen
äbfichten an. ®afj feine offenbar erprobten
©paffmachereien borläufig peiterfett erregen, ift
berftänblid). Ob fie aber auf bie ®auer nidjt
etmag eintönig merben? Dtühmengmert ift mieber»
um bie Sorgfalt ber ©inftubierung unb 8tug»
ftattung. N.

5Z4 OIL LLKNLK

dots. Kirchberg, Bätterkinden. Koppigen
und Wynigen dislozierte die Nadfahrer-
konipagnien bestehen ihren Vorkurs i»
Bleienbach. Die Manöver der 2. Di-
vision beginnen am nächsten Sonntag-
abend. —

Am Sonntag starb im Alter von 76
Jahren in Merligen Prof. PH. Woker,
gewesenenr ordentlicher Professor für
Kirchengeschichte an der altkatholischen
Fakultät und Lehrer der allgemeinen
Geschichte an der philosophischen Fa-
kultät der Universität Bern. —

Am Sonntag abend verunglückte bei
einer Uebungsfahrt des Aareklubs
Matte in der Elfenau Walter Zürcher.
Er wollte einen in die Aare gefallenen
Kameraden retten. Da er sich wahr-
scheinlich beim Sprung in den Fluh
verletzte, kam er bei dem Rettungsversuch
ums Leben. Sein Kamerad konnte ge-
rettet werden und erholte sich rasch wie-
der. Die Leiche Zürchers wurde gebor-
gen. —

Die Stadt Bern ist mit 16. ds. an
den von der Imperial Airways Ltd.
in London und der belgischen Gesellschaft
„Sabena" besorgten internationalen
Flugverkehr Basel-Paris-London und
Paris-Brüssel-Notterdam angeschlossen,
indem inskünftig ein Flugzeug der
,,Aviatik beider Basel" dreimal wöchent-
lich zwischen Bern und Basel kursiert
und Passagiere mitnimmt. Die Abftüge
erfolgen jeweils» am Montag, Mittwoch
und Freitag, die Ankünfte am Dienstag,
Donnerstag und Samstag. Zur Eröff-
nung dieses neuen, von, Verkehrsverein
der Stadt Bern und dem eidgenössischen
Luftamt unterstützten Flugdienstes führte
Chefpilot Köpke von der „Aviatik bei-
der Basel" am Donnerstag nachmittag
von der Flugstation Beundenfeld aus
auf seinem Coudron-Doppeldecker eine
Reihe wohlgelungener Probeflüge aus
mit Pressevertretern als Gastpassagieren.
Es ist eine eigentliche Vergrößerung des
Flugplatzes Beundenfeld in Bern ge-
plant. —

Die diesjährige Pilzausstellung des
Vereins für Pilzkunde, die in der VU-
tor iahall abgehalten wurde, war von
etwa 260 Pilzen aus der nähern und
weitern Umgebung Berns beschickt. Von
diesen Sorten gelangen etwa 76—8V
während des ganzen Jahres auf den
Markt. —

Am Samstag wurde nach längern
Verhandlungen vom Richteramte II in
Bern über die Diskont- und Lombard-
blank A.-G., früher Unionbank, der Kon-
kurs eröffnet. Ein von mehreren Eläu-
bigern, besonders durch die Hauptgläu-
biger, die bernische Wohnbaugenossen-
schaft und die Typographic:, unterstütztes
Konkursaufschubsbegehren wurde abge-
wiesen. Nach den vorläufigen Berech-
nungen weist die Bank eine Unterbilanz
von anderthalb Millionen auf, so daß
man auf eine zehnprozentige Konkurs-
dividende zu kommen hofft. An den
Verhandlungen waren gegen 156 Eläu-
biger vertreten. —

Die seinerzeit so häufig aufgetretenen
Unglücksfälle auf der Kornhausbrllcke
haben nun nachgelassen, denn ein Poli-
zift hat hier das Ehrenamt erhalten,
Kontrolle über den Verkehr auszuüben.

Diese Brücke wird z. B. an Dienstagen
stündlich von zirka 366 Autos, 466 Ve-
lofahrern und 1366 Passanten begangen.
Dazu kommen noch die Fuhrwerke. Je
auf 26 Autos, die da passieren, fällt
ein weiblicher Chauffeur. —

Vom Stadtrat wurde die Erwerbung
von zwei Parzellen der Aebersoldbesit-
zung auf dem Gurten zum Preis von
Fr. 66,666 ohne Diskussion beschlossen.
Es handelt sich darum, durch die Er-
Werbung des au das Ostsignal angren-
zenden Areals die öffentlichen Inter-
essen am Gurten zu wahren. —

Ferner wurde gemäß dem Antrag des
Gemeinderates vom Bericht über den
Schiedsgerichtsprozeß gegen die Unter-
nehmung des Sulgenbachstollens zu-
stimmend Kenntnis genommen. Der
Schiedsspruch auferlegt der Gemeinde
die Bezahlung von Mehrkosten im Be-
trage von Fr. 335,666. Auch der Un-
ternshmung werden Kosten auferlegt.
Diese hatte die Forderung an die Ge-
meinde gestellt, einen Betrag von Fr.
456,666 zu entrichten. —

Die Einnahmen der städtischen Stra-
ßenbahnen pro Monat August 1924
betrugen Fr. 313,348 (im Vorjahre Fr.
296,327), die Ausgaben Fr. 267,651
(im Vorjahre Fr. 256,543). Totalein-
nahmen Januar-August 1924 2,619,912
Franken (im Vorjahre Fr. 2,464,243),
Totalausgaben Fr. 2,264,221 (im Vor-
jähre Fr. 2,141,668). Einnahmenüber-
schuß Januar-August 1924 Fr. 355,691
(1923: Fr. 322,635). —

Am Bettag, vormittags 3 Uhr, wer-
den die Blechbläser des Berner Stadt-
orchesters unter der Leitung von Ernst
Graf die für dieses Jahr letzte Turm-
musik auf dem Münsterturm durchführen.
Zum Vortrag gelangen der Choral
„Aus tiefer Not schrei' ich zu dir" (Mel.
v. 1576) in einem prachtvollen Tonsatz
von Mar Reger, L. van Beethovens
allbekannter Hymnus „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre" und zu reich
bewegtem Schluß das „Halleluja" aus
G. F. Handels ,,Messias". —

—
curnen una Sport »»

— 5»
Allgemeiner Turnverband der Stadt Bern.

Letzten Sonntag morgen hielt der rührige
Turnverband der Stadt Bern ein Stafetten-
Meeting ab. Aus allen städtischen Turnvereinen
hatten sich Mannschaften beteiligt. Schönes Sport-
Wetter und zahlreiche Beteiligung des Publikums
sicherten der Veranstaltung einen vollen Erfolg.

Resultate:,
1. Stafettenlauf hin und her 1600 Meter,

1. Stadtturnverein 1,2. Bürgerturnverein, 3. Stadt-
turnverein II.

2. 4X16(1 Meter Stafette : 1. Stadtturnverein I
46,7 Sek. 2. Bürgerturnverein 46,8 Sek.

3. Olympische Stafette (1566 in): 1. Stadt-
turnverein I, 3 Min. 42,1 Sek., 2, Stadtturn-
verein II, 3 Min. 54,4 Sek., 3. Turnverein Phila-
delphia.

Der Stadtturnverein hat in allen drei Kon-
kurrenzen den Wanderbecher an sich gebracht.

Beginn der Futzball-Saison 1924/25.

In jedem Fußballfreund sind die hervorragenden
Erfolge der Schwcizerelf an der Olympiade in
Paris noch in bester Erinnerung. Auch die dieses
Jahr kurze Sommerruhepause konnte daran nicht
Abbruch tun. Mit Spannung warteten die Fuß-
baller auf die Eröffnung der Saison 1924/25,

denn sie soll in gewissem Sinne den Fußball-
freunden die Bestätigung der vorzüglichen Fähig-
keiten unserer Serie ä Fußballer bringen. Ob
die Meisterschaftsspiele diese Hoffnung erfüllen
können, bleibe dahingestellt, auf jeden Fall darf
von den ä Klubs nicht zu viel verlangt werden,
denn die schweiz. Fußballexpedition setzte sich aus
den besten Individualitäten der ä. Klubs der
ganzen Schweiz zusammen. Gleichwohl soll aber
das höchste Streben aller Fußballspieler darauf
hinausgehen, durch ein seriöses Training, durch
Stählung der physischen und moralischen Kräfte,
den guten Ruf des Schweizerfußballsports zu
bestätigen und ihn zugleich seinem hohen Ziele
entgegen zu führen.

Der letzte Sonntag brachte schon unsere beiden
Berner Serie ä. Klubs ins harte Feuer. Der
F. C. Bern spielte in Basel gegen den letztjährigen
zentralschweizerischen Meister und die Uoung-Boys
in Bern gegen F. C. Old Boys.

Doung-Boys verlor die ersten zwei wertvollen
Punkte mit 2 : 0 Toren. Die ganz umgeänderte,
leider noch zu wenig mit jungen, fähigen Spielern
zusammengestellte Mannschaft, hat die richtige
Form noch nicht gefunden. Obschon die Berner
überlegen spielten, war es ihnen nicht möglich,
gegen die zehn Mann der Old Boys zählbare
Erfolge zu erzielen. Ein abschließendes Urteil
über die Stärke der U. B. ist nach diesem Spiele
noch gar nicht möglich.

Der F. E. Bern teilte sich brüderlich in Basel
mit 6 : 6 Toren in die Punkte. Durch Um-
stellungen und durch Aufnahme neuer Spieler
hat der F. C. Bern stark gewonnen und wird
sicher in den nächsten Spielen noch besseres zeigen
können.

Die beiden Spiele der Bernerclubs zeigten im
allgemeinen mehr mittelmäßiges Spiel, der Kampf
um die Punkte trat leider zu stark in den Vorder-
gründ und wird viele der zahlreich erschienenen
Zuschauer enttäuscht haben! L. II.

(tricher cbester-Variètê)

Der vielversprechende Anfang der Spielzeit hat
einen glücklichen Fortgang genommen. Bis in
diese Woche hinein verbreitete der „Vogel-
Händler" behagliche Heiterkeit. Frisch sprudelnd
wie die melodiösen Einfälle Zellers war auch die
Darstellung, besonders der urwüchsige Adam von
Mees Boogarts, mit einem köstlichen Zuge von
Verschmitztheit als Zugabe, chie muntere Brief-
christel von Lene Holstein und der originelle
Weps von Reinhold Gronert, der in -dem Lied
vom Skandal ein Kabinettstûckèein fein abgetönter
humoristischer Bortragskunst bot.

Walter Kollos „Marietta", die nunmehr
den Spielplan beherrscht, ist dagegen ein Kind
der modernen Schule. Abwechslungsweise spielt
die Handlung in Rom, in dessen Sommerglut
sich Herzogin und Straßenmädel in einen Herren-
reiter verlieben. Für die kleine Orangenverkäuferin
erwächst aus dem Abenteuer in der' großen Welt
ein bescheidenes Glück, die abenteuerliche Herzogin
aber muß erst ein Stücklein Stolz ablegen, bevor
der Geliebte geruht, zu ihrem Piedestal hinan-
zusteigen. Lene Holstein hat als Orangenverkäuferin
gegen bedrohliche Erinnerungen an die „Scampolo"
der Sommerspielzeit anzukämpfen. Sie weiß sich

aber ganz entzückend aus der Affäre zu ziehen, -
so entzückend, daß man ihr die deutliche Mischung
von Wassern des Tiber und der Donau gerne
nachsieht. Rudolf Hille ist einer tragenden Rolle
trotz der sympathischen Stimme und dem erficht-
lichen Eifer noch nicht recht gewachsen. Dagegen
lernte man in Lotte Mirell (Herzogin) mit Ber-
gnügcn eine routinierte und mit echtem Operetten-
temperament agierende Sängerin kennen, deren
Zuzug eine Lücke im bisherigen Ensemble aufs
beste ausfüllt. Etwas gewaltsam paßt Richard
Hold die Figur des Nicolo seinen persönlichen
Absichten an. Daß seine offenbar erprobten
Spaßmachereien vorläufig Heiterkeit erregen, ist
verständlich. Ob sie aber auf die Dauer nicht
etwas eintönig werden? Rühmenswert ist wieder-
um die Sorgfalt der Einstudierung und Aus-
stattung. 51.
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sss=
(©tng.) Unter bem 9tamen „Sexnet

Utabrigatoexeinigung" hat fid), in iE)*er
ßauptoerfammlung font 1. bs. in Sern
eine Bereinigung enbgüftig gehülbet, bte
fich bie Stiege ttinïtleriîcEjen ©ijorgefan»
ges à capella unb ohne Sogleitung, ins»
beionbere bie äBieberbefebung ber ©bor»
mufiï aus bern gtojjen Zeitalter um Sa»
leftrina, 3ur 91 ufgäbe macht unb bereits
ttîieberbolt öffentlich aufgetreten ift. Sie
Sereinigung hofft bamit in befçheibener
©Beife :an ber èebung bes mufiïaïiif^ten
Bebens unterer Stabt beantragen. ©ine
unter ber Bettung non Bcrrn SOiufiï»
bi reftor Breis ftebenbe Singfdjule, beren
Sefuch aber auch Aidjtmitg liebern offen
ftebt unb nur beftens empfohlen werben
fann, fotl für bie ßeranbitbung tüdj»
tiger ©länger unb Sängerinnen forgen.
©Jiüfitfreunbe, bie ben Seftrebungeit ber
Sereinigung Sntereffe lentgegembringen,
tonnen betreiben als ©önmer mit einer
befdjeibenen Sieitrngsleiftung beitreten.
Ter muftïalifche Better unb ©Mfibent,
Bcrr SSutitbireftor Otto Breis, ©n=
fingerftrafee 9tr. 38 a in Sern, ift gerne
bereit, iebe wünfchbare Ausfunft 31t er»
teilein. —

SSobltöttgleiitsIonjert in ber Saulus«
ftrd;e.

Sonntag, 14. September.
Betteln Sonntag labenb fpieite in ber

Sautustircbe cor ben 3ieinticf> cablreid)
erfcbienenen 3ubörern bie irr Sern burd)
ihr Stitroirten an bem ©Bohltätigleits
tonjerten ber ungarifd>en BilfsaHion be=

tannt geworbene junge Siolinoirtuofim
gräuletn Blara ©rob aus Subapeft.
îedmiicbe Sdjwierig leiten übertoanb tie
mit grober ßeidjtigleit, bis in bie böib»
ften ßugem toar ber Blang abfolut rein,
ßeiber aber ocrmitïie id), unb 3 war be»
fonbers bei „Sir" nom 3. S. Sad),
bas innere ©Miterleben, bas mehr aïs
able Dedjntf 3U ben Bergen ber 3ubo#er
îpricbt. Scbr anfprechenb roar bie ©Bie»

bergabe 00m „Abagio" non Sieur»
temps. ©. B. Beb eröffnete ben 91'benb
mit einem mädjtig aufdjjroeilenben Srälu»
brum in B=©MoIi non ©. Befe-Äüetfchi;,
unb weiter markte er uns betanut mit
3wei ftimmungsooilen Orgeltompofitio»
neu, non ©nrico Suffi: „Abenbgebet",
unb non Sofepb Sheinberger: „Abenb»
trieben". 3unr Sdjfuh fpieite ©. Befe
eine; prucbtooile gantafie in ©»Sur non
3. S. Sad). Oer SauIusïird)iendjor,
unter ber Bettung non grits ©Beuger,
trug 3wei geinlidje Bieber oox: „Bpmue"
oon Silleier unb bas befannte Appen»
jeller Banbsgemetnbelieb: „Sites Beben
ftrömt aus bir ..." non Dobier. Der
Seinertrag biefer 'Seranftaltiing, ber,
wie wir gerne baffen, recht grob ift,-
fommt in bie Baffe bes Büfsoereins
für bie gerieuoerforgung. M. H.

©litige sum Sembaurtoitjert.
13. September.

3d) will hier nfdjts über bas grobe
Bonnen bes ©Meifters fdjreiben, es ge=
fdiiebt bies ohnehin fdjon 3ur ©enüge.
Biber an bas beutige Bon3ertpubIiIum
möchte ich ein pa'ar ©Borte richten. ©Ba=

rum befudji man überhaupt ein Bon»
3ert? 1. ©s ift einmal Stöbe unb ge=
hört 3um fogenaunten guten Son. 2.
Stan trifft Selannte, fieht neue Soi»
leiten unb t'ann feine eigene 9tobe oor»
führen. 3. Stau mub, will mau als
mufifülifd) gelten, unhebingt ben Bünft»
1er ober b t e Bümftlerin gehört ober
both gefetjen haben, ©ine oerfchwinbenb
tieine 3a'h'I geht ins Bovert, um ber
Bunft willen. Unb was fdjleppt bas
Suhlitum alles in einen Bou3ertfaaI!
Sehen oietem anberem fogar ein Opern»
glas. So wie tdj bi:efe ©läfer fenne,
btenen fie 311111 Deuttfeberfeben, nicht
aber 311m Bören. Unb Stufif ift bodj
nicht ©Materie, bte man mit ben Bingen
wahrnehmen tarnt. ©Bte peinlich für
einen ernften Bünftier, ber, ftdj hemii»
henb, ben 3uhörern etn Bunftwer! 311=

gärtglid) 311 machen, Operngiäfer auf ftd)
gerichtet fieht. $Gie ftörenb für einen
3ui)örer, beffen Sachbar(in) nicht ruhig
fitgen tonn, bis bas ©las nach ber ge=
roünfchten Steile gerichtet ift. („Stm=
merftilie" gibt es 3war auch ohne Opern»
gläfer.) Stau wirb mir entgegenhalten,
bah, wie 3. S'. bei einem Sianiften bte
gingertedjuit burd) bas ©las bewunbert
wirb. Sd>on recht, aber ba foilte man
bei einem berühmten Organilften 3uiei3t
nod) bie gufebewegungen nerfoigen. Stil»
fit ift eine Bunft, bie burdj bas ©eijör
bis in bie Siefen ber Stenfdienfeele ftei»
gen will. M. H.

BE=
Versd)U<len«s

SB
CpereUesi-Sheater.

(früher Sbeater Sariété.)
Bib Dienstag fowie fofgenbe Sage ge»

langt „Der lachenbe ©bemann", Ope»
rette in 3 Bitten ooit ©bmunb ©psier,
3ur Aufführung, mit 9Ptces Soogaarts
in ber Siteirotle.

Soioit ©uli int irr 1924 in Sern.
©rmuntert burd) Die glänseitbeu ©r=

folge am Salon ©ultnaire 1923 im
Botel Sationat (Sariétc) in Sern unb
an ber ^wetten Sd)wet3. Bodjtunftaus»
fteilung in Bnjern 1923, hat bie Serner
Bödjefdjaft unter Rührung bes rührigen
©erde bes ©hefs be ©utfine in Sern,
einer neutralen Serufsorganifation, ber
attioe ehemalige 1111b etablierte Büd)en=
d>efs angehören, hefdjiloffeit, gemeinfam
mit ber Settion Sern bes S'djwei3. Bodj»
oerbanbes in ben Säumen bes Sürger»
haufes am 27. unb 28. September 1924
eilten weitern. Saiott culinaire ab3uhal=
ten. ©s ift biesmai eine Spe3iaiausftel=
lung oorgefehen: „Das ©i unb feine
Sertoenbung" unb foil bem Sefudjer in
Bategorie À mit ca. 200 obiigatorifdjen
©ierfpeifen in Sortionenform unb in
.Bategorte B in einer Àn3abl fretge»
wählten Objeften, in benen mehr bie
gantafie unb bas fürtftlerifdje Bönnen
bes Ausfteiters 3ur freien ©ntfaitung
getaugen foil, immer unter ©runbtage
bes ©ies als Bauptbeftanbteit, ein Se»
griff non 'Der Serwenbungsmöglidjteit
bes ©ies beigebracht werben. An biefer
Spe3ialausfteiiung werben fich ca. 50
Bödje unb Satiffiers bes Slaves Sern
beteiligen. C. Pf.-St.

Aus ben Bontanen.
Der Sorträtinaier ©. 2BiIbi=Sorcet

oon Baufanne hatte ftd) am Donnerstag
morgen im Auto 3U bem Defiiees ber
1. Diotfton begeben. Auher ihm befanb
ftdj SRarguerite BBitbi unb grau ßcinat
im ©Bagen. Seim Dorfe ©hefeaitr wollte
©Bil'bt bas Auto bes ©eorg 3hären aus
©enf oorfahrem iaffen, würbe aber ge»
ftreift unb gegen eine Beitungsftange ge»
fdjieubert. Der ©Bagen ftürate über bas
Strahenborb. gräulein BBitbi würbe
ber Srufttaftem eingebrüdt. grau ße»
mat erlitt nur leichte Scrlehungen am
Banbgelemt. 2Btibi felber ift fpurios
oerfchwunbem. —

Die ©emeinbe Se^ad) betrauert ben
Btnfdjieb bes Sdjöpfers tmb tangjäh»
rigen oerbientert görberers uttb Betters
ber Seeadler Saffionsfpiele, bes 1856
geborenen früheren Bhrenfabriîanteu
Btb0If Scijfäfli, Auf einer ferner 3ai)I»
reichen Seifen hatte er bie Oberammer»
gauer Spiele gefeiten unb wufite bie
fpieitunbigem Breife feines B^imatortes
alsbalb für fie 3U begeiftern, fo bah
man 1893 mit einem befd)eibenen ©Beih»
nachtsoratorium in einem ©Birtshaus»
faaie, ben ©Bettbewerb mit ben Supern
aufnahm, 1895 fdjon ein höijernes
Spielhaus erftellen tonnte. Die lehte
grohe ©lufführung im 3ahre 1923 legte
Sern ©rurtb 3ur ©rfteiltung eines btei»
benbem fteinernen Spielhiaufes. Sdjiäfli
hatte, ftets bie ©cfamtleitung inue, bie
er mit Siegeifterung unb ausgeprägtem
tünftlerifchen ©efchmad führte. —

Die 0011t Segierungsrat für ben ©Bie»
bepaufbau bes ©oetheanums in Dor»
nad) geftellten Sebingungeu beftimmen
nauteiitiid), bah bie oorliegenben ©Hüne
ge.mäh bem ©Bünfchen ber ©emeinbe
Dornud), weidjie eine B'erabfehung ber
Sauhöije, um einige Steter unb eine ru=
higere giaffabe oeriangt, abgeänbert wer»
ben uitb bte garbe bes gangen ©e=
bäubes ber ßanbfchaft an3iipaffen ift.
germer f.inb bie Beisungs», geuerlöfch»
unb Büftungsaniagen burd) bas Sran'b»
oerfieberungsinfpettorat 311 genehmigen.
Das tantonale Saubepartement îann bie
©inftellung ber Arbeiten oerlangen, fo»
fern bie nötigen Sid)erheüen nidjt uor»
hanben finb. —

September.
3te6el fteigen, BaBett tcächgert,
ÏRorgenS ift eä mei-tlicti fühl,
Slätter faden, Slepfel reifen,
Sîurg: fcbon iperBftgefüEit
©tabtrat unb Santonërat tagen,
'8 Kappt ber ganje Slpparat,
gür bie §erBftBeratung macht man
©cïjon bab Sunbe§bnu§ parat.

©Sotitiï fcïjmeBt in ben Süften,
bringt fo manches Ungemach,
©etbft bie gone rührt fich tuieber,
ätber fetBftöerftänbtich fcfjroadh.
Siegt mo£|I in ber legten guetung,
©^lägt gar Batb bie SIeugtein gu:
23iS ber erfie ©cEjnee îommt, herrfcht muht
3n ber gonenfrage Stüh'.

$och baê aïïeê rührt nur wenig
fflteift baS groge SßuBtitum,
3n ben Sauften, in ben Süften
©djwirrcn anb're Stamen 'rum.
„DIb Sop, S)oung 58ot), 93afet»Sîorbftern,
g. ®. Sern" — Hingtg überall:
„SSJer wirb ©(pweiger guhbatimeifter?"
Sttfeä anb're ift egal. ©otta.
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"Musik unZ 6esang ^
(Ging.) Unter dem Namen „Berner

Madrig-alversinigung" hîak sich in ihrer
Hauptversammlung vom 1. ds, in Bern
eine Vereinigung endgültig gebildet, die
sich die Pflege künstlerischen Chorgesan-
ges à Lapella und ohne Begleitung, ins-
besondere die Wiederbelebung der Chor-
musik laus dem großen Zeitalter um Pa-
lestrina, zur Aufgabe macht und bereits
wiederholt öffentlich laufgetreten ist. Die
Vereinigung hofft damit in bescheidener
Weise an der Hebung des musikalischen
Lebens unserer Stadt beizutragen. Eine
unter der Leitung von Herrn Musik-
direkter Kreis stehende Singschule, deren
Besuck aber auch NichtMitgliedern offen
steht und nur bestens empfohlen werden
kann, soll für die Heranbildung tüch-
tiger Sänger und Sängerinnen sorgen.
Musikfreunds, die den Bestrebungen der
Vereinigung Interesse entgegenbringen,
können derselben als Gönner mit einer
bescheidenen Beitragsleiftung beitreten.
Der musikalische Leiter und Präsident,
Herr Musikdirektor Otto Kreis, En-
singerstraße Nr. 33 a in Bern, ist gerne
bereit, jede Wünschbare Auskunft zu er-
teilein. —

Wohltätigstitskonzert in der Paulus-
kirche.

Sonntag, 14. September.
Letzten Sonntag abend spielte in der

Pauluskirche vor den ziemlich zahlreich
erschienenen Zuhörern die in Bern durch
ihr Mitwirken an den Wohltätigkeits-
konzerten der ungarischen Hilfsaktion be-
kannt gewordene junge Violinvirtuosin
Fräulein Klara Eroh aus Budapest.
Technische Schwierigkeiten überwand sie
mit großer Leichtigkeit, bis in die höch-
sten Lagen war der Klang absolut rein.
Leider aber vermißte ich, und zwar be-
sonders bei „Air" von I. S. Bach,
das innere Miterleben, das mehr als
alle Technik zu den Herzen der Zuhörer
spricht. Sehr ansprechend war die Wie-
dergabe vom „Adagio" von Vieur-
temps. C. L. Hetz eröffnete den Abend
mit efnem mächtig anschwellenden Prälu-
dium in H-Moll von C. Heß-Rüetschi,
und weiter machte er uns bekannt mit
zwei stimmungsvollen Orgelkompositio-
neu, von Enrico Bossi: „Abendgebet",
und von Joseph Rheinberger: „Abend-
frieden". Zum Schluß spielte C. Heß
eine prachtvolle Fantasie in E-Dur von
I. S. Bach. Der Pauluskirchenchor,
unter der Leitung von Fritz Wenger,
trug zwei peinliche Lieder vor: „Hymne"
von Billeter und das bekannte Appen-
zeller Landsgemeindelisd: „Alles Leben
strömt aus dir ..." von Tobler. Der
Reinertrag dieser Veranstaltung, der,
wie wir gerne hoffen, recht groß ist,
kommt in die Kasse des Hilfsvereins
für die Ferienversorgung. -K. ll.

Einige Notiz?» zum Pemliaurkmizert.
13. September.

Ich will hier nichts über das große
Können des Meisters schreiben, es ge-
schieht dies ohnehin schon zur Genüge.
Aber an das heutige Konzertpublikum
möchte ich ein paar Worte richten. Wa-

rum besucht man überhaupt ein Kon-
zert? 1. Es ist einmal Mode und ge-
hört zum sogenannten guten Ton. 2.
Man trifft Bekannte, sieht neue Toi-
leiten und kann seine eigene Robe vor-
führen. 3. Man muß, will man als
musikalisch gelten, unbedingt den Künst-
ler oder die Künstlerin gehört oder
doch gesehen haben. Eine verschwindend
kleine Zahl geht ins Konzert, um der
Kunst willen. Und was schleppt das
Publikum alles in einen Konzertsaal!
Neben vielem anderem sogar ein Opern-
glas. So wie ich diese Gläser kenne,
dienen sie zum Deutlichersehen, nicht
aber zum Hören. Und Musik ist doch
nicht Materie, die man mit den Augen
wahrnehmen kann. Wie peinlich für
einen ernsten Künstler, der, sich bemü-
hend, den Zuhörern ein Kunstwerk zu-
gänglich zu machen, Operngläser auf sich

gerichtet sieht. Wie störend für einen
Zuhörer, dessen Nachbar(in) nicht ruhig
sitzen kann, bis das Glas nach der ge-
wünschten Stelle gerichtet ist. („Nim-
nierstille" gibt es zwar auch ohne Opern-
gläser.) Man wird mir entgegenhalten,
daß, wie z. B. bei einem Pianisten die
Fingertechnik durch das Glas bewundert
wird. Schon recht, aber da sollte man
bei einem berühmten Organisten zuletzt
noch die Fußbewegungen verfolgen. Mu-
sik ist eine Kunst, die durch das Gehör
bis in die Tiefen der Menschenseele stei-
gen will. iVl. It.

-AN

Operetten-Theater.
(Früher Theater Variete.)

Ab Dienstag sowie folgende Tage ge-
langt „Der lachende Ehemann", Ope-
rette in 3 Akten von Edmund Eysler,
zur Aufführung, mit Mees Boogaarts
in der Titelrolle.

Sais» Culinaire 1924 in Bern.
Ermuntert durch die glänzenden Er-

folge am Salon Culinaire 1923 im
Hotel National (Barmte) in Bern und
an der zweiten Schweiz. Kochknnstaus-
stellnng in Luzern 1923, hat die Berner
Köcheschaft unter Führung des rührigen
Cercle des Chefs de Cuisine in Bern,
einer neutralen Berufsorganisation, der
aktive ehemalige und etablierte Küchen-
chefs angehören, beschlossen, gemeinsam
mit der Sektion Bern des Schweiz. Koch-
verbandes in den Räumen des Bürger-
Hauses am 27. und 23. September 1924
eiàm weitern Salon culinaire abzuhal-
ten. Es ist diesmal eine Spezialausstel-
lung vorgesehen: „Das Ei und seine
Verwendung" und soll dem Besucher in
Kategorie ^ mit ca. 200 obligatorischen
Eierspeisen in Portionenform und in
Kategorie ll m einer Anzahl steige-
wählten Objekten, in denen mehr die
Fantasie und das künstlerische Können
des Ausstellers zur freien Entfaltung
gelangen soll, immer unter Grundlage
des Eies als Hauptbestandteil, ein Be-
griff von der Verwendungsmöglichkeit
des Eies beigebracht werden. An dieser
Spezialausstellung werden sich ca. 50
Köche und Pâtissiers des Platzes Bern
beteiligen. L. ?k.-8t.

Aus den Kantonen.
Der Porträtmaler E. Wilbi-Porcet

von Lausanne hatte sich am Donnerstag
morgen im Auto zu den Defilees der
1. Division begeben. Außer ihm befand
sich Marguerite Wilbi und Frau Leurat
im Wagen. Beim Dorfe Cheseaur wollte
Wilbi das Auto des Georg Zbären aus
Genf vorfahren lassen, wurde aber ge-
streift und gegen eine Leitungsstange ge-
schleudert. Der Wagen stürzte über das
Straßenbord. Fräulein Wilbi wurde
der Brustkasten eingedrückt. Frau Le-
mat erlitt nur leichte Verletzungen am
Handgelenk. Wilbi selber ist spurlos
verschwunden. —

Die Gemeinde Selzach betrauert den
Hinschied des Schöpfers und kangjäh-
rigen verdienten Förderers und Leiters
der Seizacher Passionsspiele, des 1356
geborenen früheren Uhreufabrikauten
Ädolf Schläfli. Auf einer seiner zahl-
reichen Reisen hatte er die Oberammer-
g-auer Spiele gesehen und wußte die
spielkundigen Kreise seines Heimatortes
alsbald für sie zu begeistern, so daß
man 1893 mit einem bescheidenen Weih-
nachtsoratorium in einem Wirtshaus-
saule den Wettbewerb mit den Bayern
aufnahm, 1395 schon ein hölzernes
Spielhaus erstellen konnte. Die letzte
große Aufführung im Jahre 1923 legte
den Grund zur Erstellung eines blei-
benden steinernen Spielhauses. Schläfli
hatte stets die Gesamtleitung inne, die
er mit Begeisterung und ausgeprägtem
künstlerischen Geschmack führte. —

Die vom Regierungsrat für den Wie-
deraufban des Goetheanums in Dor-
nach gestellten Bedingungen bestimmen
namentlich, daß die vorliegenden Pläne
gemäß den Wünschen der Gemeinde
Dornach, welche eine Herabsetzung der
Bauhöhe, um einige Meter und eine ru-
higere Fassade verlangt, abgeändert wer-
den und die Farbe des ganzen Ge-
bäudes der Landschaft anzupassen ist.
Ferner sind die Heizungs-, Feuerlösch-
und Lüftungsanlagen durch das Brand-
versichsrungsinspektorat zu genehmigen.
Das kantonale Baudspartement kann die
Einstellung der Arbeiten verlangen, so-
fern die nötigen Sicherheiten nicht vor-
Handen sind. —

September.
Nebel steigen, Raben krächzen,
Morgens ist es merklich kühl,
Blätter fallen, Aepfel reifen,
Kurz: Es herrscht schon Herbstgefühl,
Stadtrat und Kantvnsrat tagen,
's klappt der ganze Apparat,
Für die Herbstberatung macht man
Schon das Bundeshaus parat.

Politik schwebt in den Lüften,
Bringt so manches Ungemach,
Selbst die Zone rührt sich wieder,
Aber selbstverständlich schwach,
Liegt wohl in der letzten Zuckung,
Schlägt gar bald die Aeuglein zu:
Bis der erste Schnee kommt, herrscht wohl
In der Zonenfrage Ruh'.

Doch das alles rührt nur wenig
Meist das große Publikum,
In den Lauben, in den Lüften
Schwirren and're Namen 'rum.
„Old Boy, Uvung Boy, Basel-Nordstern,
F. C. Bern" — klingts überall:
„Wer wird Schweizer Fußballmeister?"
Alles and're ist egal. Hott».
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